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Donnerstag » 14. September 1916.

Weiteres Vordringen in der
Dobrudscha.

Mutig zurückgewiesene Angriffe an
der Somme.

Per Gegensiösren Gelände gewonnen.
Jnsanteriekäntpse westlich der Sonville-

Dchlucht.
Abweisung starker feindlicher Angriffe

an der mazedonischen Front.
KavaNa von den Bulgaren besetzt.

Der Tagesbericht vom 14. September.
W. T-.B. Großes Hauptquartier, <4 . Sept.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zront des GeneralfeldmarscballsKronprinz,
Rupprecht von Bayern.

In der Schlacht an der Somme  beiderseits Artillerie-
tampf von größter Heftigkeit.  Wiederholte starke
feindliche Angriffe zwischen Ginchy und der Somme und
an mehreren Stellen südlich des Flusses sind blutig zu¬
rück  g e s chl a g c n. Bei Gegenstößen ist teilweise G e -
lande gewonnen;  es wurden Gefangene und
Leute  eingebracht.

§ront des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas  entspannen sich unter zeitweise

sehr lebhafter  F e u e r t ä t i g ke i t im Abschnitt
Thiaumout -Chapitre -Wald Jnfanteriegefechte  west¬
lich der Souville -Schlucht.

Östlicher .Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Karpathen  ist ein russischer Sturmversuch
auf dem Cap ul mißlungen . Westlich des Capul wird noch
gekämpft. _ , 7

In Siebenbürgen  kein/ Ereignisse von Bedentiing.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
In der D o b r n t s cha sind die deutschen, bulgarischen

-nd türkischen Truppen unter erfolgreichen, Kämpfen in
Heiterem Bordringen.

Mazedonische §ront.
Erhöhte Gesechtstätigkeit beiderseits des O st r o w o -

Sees, an der Moglena -Front und östlich des Bardar . Nörd¬
lich der Cczanska-Plania , sowie am Kukuruz und Kovil
wurden wiederholte starke feindliche Angriffe
abgeschlagen.

Kavalla  ist von bulgarischen Trnpven besetzt.
Der erste Generalquartlermeister:

Ludcudorff.

Gajtrecht für bas4. griechische Armee¬
korps in Deutschland!

Tin deutsches Abkommen mit dem Komma«,
dierenden griechischen General.

Ein Strich durch die Rechnung der Entente.
W . T.-B . Berlin , 13. Sept . (Amtlich.) Nachdem

deutsch - bulgarische Truppen  durch den An¬
griff Sarrails sich gezwungen gesehen hatten , im Gegen¬
angriff in Griechisch - Mazedonien einzumarschieren,
stand hinter dem bis zum Struma-  Muß vor-
gcdrnngenen linken bulgarischen Flügel das vierte
griechische Armeekorps Gewehr bei Fuß in den drei
Städten Scres , Drama und Kawalla.

Die Mastnahmen der Entente zielten darauf ab,
diese griechischen Truppen aufihreSeitezu  zwin¬
gen oder ihnen ein ähnliches Los zu bereiten wie den
:» Saloniki  vergewaltigten Teilen der elften grie¬
chischen Division . Die freie 'Verbindung mit Athen war
unterbunden,  der Verkehr mit den Behörden
in der Heimat wurde von der Entente beaufsichtigt
und nach Belieben verweigert. Der kommandierende
General des vierten griechischen Armeekorps in Kawalla,
t r e u dem Willen seines K r i e g s h e r r n und der g e-
sehmätzigen Regierung , an der Neutruli-

kibend-klusgabe.
tat  festzuhälten , hat sich angesichts der nnhaltbaren
Lage der ihm anvertrauten Truppen , bedroht von Hun¬
ger und Krankheiten, gezwungen gesehen, s c l b st ä n-
d i g zu handeln und am 12. September die deutsche
Oberste Heeresleitung  gebeten , seine braven,
königs - und regierungstreuen Truppen vor dem
Druck der Entente in Schutz zu .nehmen  und
ihnen Unterkunft und Verpflegung zu ge¬
währen.  Diesem Ansuchen wird entsprochen
werden. Um jeder Verletzung der Neutralität vorzu¬
beugen , ist mit dem kommandierenden General verein¬
bart worden, die griechischen Truppen voll bewaff¬
net und a u s g e rü st e t als Neutrale  in Unter¬
kunftsorte in Deutschland zu überführen . Sic werden
hier Gastrecht genießen , bis ihr Vaterland von den Ein¬
dringlingen der Entente verlassen sein wird.

Ein harter Schlag sür den Vierverband.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I-. Berlin, 14. Sept. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.) In
unserem gestrigen Bericht zur militärischen Lage meldeten
wir über die von der deutsch-bulgarischen Heeresleitung etwas
geheimnisvoll  behandelten Vorgänge der letzten Tage:
Es steht , gut!  Als erste  Bestätigung kam in später
Nachtstunde die Meldung , daß sich der kommandierende Gene¬
ral des 4. griechischenArmeekorps in Kavalla „treu dem
Willen seines Kriegsherrn und der gesetzgeberischen Regie¬
rung in der Neutralität festzuhalten", gezwungen sah, sich mit
seinen Truppen in deutsche Gastfreundschaft zu begeben. Für
den Vierverband wird dieser in der Geschichte einzigartige
Vorgang einharterSchlag  sein . General Sarrail hatte
gehofft, griechische ententefreundliche Truppen in den
Rücken der deutschen und bulgarischen Struma¬
front  zu bringen und diese im gegebenen Augenblick, viel¬
leicht voir zwei Seiten , angreifen zu können. Daß General
Sarrail etwas Ähnliches im Schilde führte , ging aus einer
Havasmeldung vom 6. September hervor , in der es hieß:
Oberst Christopholus gelang es nach Überwindung größter
Schwierigkeiten, sich an der Spitze zweier Regimenter einen
Weg nach Kavalla  zu eröffnen und die Einkreisung durch
die Bulgaren zu verhüten . Alsbald nach seiner 'Ankunft in
Kavalla forderte der Oberst die Bulgaren auf . zwei der wich¬
tigsten Befestigungen zu räumen , die dann von den Bulgaren
verlassen wurden . Oberst Christopholus besetzte die Höhe von
Kavalla ; die Streitmacht , über die der Oberst verfügte , wurde
noch durch Freiwillige aus der Umgebung verstärkt . Einer¬
seits dies Bestreben der Entente , an benizelistischen
Geist der griechischen Truppen in Kavalla glauben zu machen,
andererseits die Unmöglichkeit dieser Truppen , sich zu ver¬
pflegen.  muhten den kommandierenden General des 4.
gri -cknschen Armeekorps zu seinem Entschlüsse führen . Aber¬
mals ist ein Beweis geliefert , daß das griechische Heer in
seiner überwiegenden Mehrheit königstreu
ist und lieber sich in jede Lage schickt, als sich der Revo¬
lution  anzuschließen und gegen den König  und die
Interessen Griechenlands für die Entente zu handeln . Es
,,,-bt nach dem großen Putsch von Bukarest für den Vierver¬
band auf dem Balkan auch noch unangenehmere
Überraschungen.

Die Sympathien für die königstreu
gebliebenen Truppen in Deutschland.

Berlin , 14. Sept . (Jens . Bin .) Das vierte griechische
Armeekorps hat der Entente bewiesen, so schreibt das „Berl.
Lagebl .", daß die königstreuen griechischen Truppen doch noch
Mittel haben, sich gegen den Zwang zum Bruch der
Neutralität zu wehren.  Getreu ihrem Aufträge und
ihrem Willen, die Neutralität ihres Landes zu bewahren,
haben sie an die deutsche Armeeleitung ein Erfuchen gestellt,
das von deutscher Seite in gleichem Geiste angenommen und
in völkerrechtlich absolut korrekter  Form erfüllt
worden ist. Wir begrüßen die hellenischen Offiziere und
Mannschaften, die unsere Gäste sein werden, von Herzen.
Ihre Haltung ist ein Beweis , daß entgegen den von franzö¬
sischen und englischen Agenturen verbreiteten Nachrichten, die
treue Anhänglichkeit an König Konstantin  rm
griechischen Ofsizierkorps und im Heere unerschütterlich
ist. Das vielgerügte Zaudern Sarrails  dürste von
dieser Erkenntnis herrühren , daß Volk und Atntcc  auf der
Seite des Königs stehen.

Der „Lokal-Anzeiger" sagt ; Mit der gleichen Verant
wortungssteudigkeit . die einst Uorck in der Konvention von
Tauroggen bewährte, hat der griechische General den Knoten
z e r h a u e n, der ihn knebeln wollte. Er hat ein Abkommen
geschlossen, das seinem Könige die ihm anvertrauten Truppen
wahrt und erhält,  da sie die Entente in Hunger und
Seuchen und gegen den Willen König Konstantins in den
Kampf gegen die Mittelmächte treiben wollte. Das deutsche
Volk weiß wohl zu würdigen , wie schwer dem so königstreuen
und gehorsamen General der Entschluß geworden sein muß,
den zu fassen die Verhältnisse ihn -zwangen . Es steht mit
voller Svmpathic  dem Eintreffen des wackeren
Mannes und seiner Braven in Deutschland entgegen und es
teilt hi- Hoffnung , daß es nicht lange anstehen möchte, bis das
viert - griechische Armeekorps aus Deutschland in sein
wieder freies Vaterland  heimkehren kann.

Nr. 441. . 64. Jahrgang.

König Konstantin und die Kabinettskrisis.
(Von unserem bir.-Sonderberichterstatter .)

Kr . Genf, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Le Journal " meldet aus Athen: König Konstantin w ü n s ch t,
daß Zaimis  sein Demissionsgesuch zurücknimmt, falls er
dies nicht erreicht, wird eine Kombination Dimitroko-
pulos - Dragumis  in Erwägung gezogen werden.

W. T.-B. Athen, 14. Sept . (Drahtbericht .) Meldung der
Agence Havas : Die Kabinettsfrage ist noch nicht gelöst.
Heute hat keinerlei amtliche Beratung stattgefunden.

Zaimis gegen  den Wunsch der Vrerver-
bandsgesandteu zurückgetreten?

W. T.-B. Berlin , 13. Sept . „Secol  o" meldet aus
Athen : Die Demission Zaimis ' habe ungeheuren Ein¬
druck  gemacht . Man sage, daß der König sie annehmcw
müsse, da Zaimis sehr dränge. Es gehe das Gerücht vovi
einem kommenden Ministerium Dimitrokopulos.  Die
Gesandten des Bierverbandes suchten Zaimis von seinem Ent¬
schlüsse abzubringen  und ihm unter Versprechungen die
schwierige Aufgabe zu erleichtern.

Ein Gegner des Venizelos der Nachfolger
des Zaimis?

BerKn, 14. Sept . (Zens. Bln .) Zu den Gerüchten von
einem kommenden Ministerium Dimitrokopulos sagt das
„Berl . Tagebl." : Der gegenwärtig 45 Jahre alte Abgeordnete
Dimitrokovulos war wiederholt Justizminister . Anfangs eist
Anhänger von Veniezelos und Mitglied von dessen Partei,
hat er sich später mit Venizelos entzweit  und eine eigene
Partei gegründet. Er steht auch heute noch Venizelos als
Gegner,  wenn nicht gar feindlich  gegenüber . Er ist
einer der bedeutendsten Anwälte Griechenlands , ein sehr ge¬
achteter Politiker und gilt als gewissenhafter , streng
königstreuer  Mann,

Eine amtliche Note der griechischen
Regierung über die deutsch-bulgarischen

Garantien.
Zürich, 13. Sept . In den letzten Tagen behauptete^ die

benizelistische Athener Presse fortgesetzt, Griechenland besitze
von Deutschland und Bulgarien bezüglich der Rückgabe  der
zeitweilig von deutsch-bulgarische» Truppen besetzten
Gebiete  keinerlei Sicherheiten. Die griechische Re¬
gierung  veröffentlicht nun eine amtliche Note , die
den Wortlaut des deutsch - bulgarischen
Garantievertrags  angibt . Einleitend enthält der
Vertrag die Erklärung , aus Astlaß des neuen Eindringens
deutsch-bulgarischer Truppen erneuere  die deutsche und
die bulgarische Regierung durch ihre Athener Gesandten ans
schriftlichem Wege die Versicherungen, die bei dem ersten
Eindringen ihrer Truppen aus griechisches Gebiet abgegeben
worden sind. Diese Erklärungen lauten : 1. Gebiets¬
integrität Griechenlands  und griechischer Souve¬
ränität werden nach wie vor gewahrt. 2. Die deutsch-bulga¬
rischen Truppen werden griechisches Gebiet räumen,  sobald
die Ursachen  wegfallen , die die militärische Aktion her¬
vorriefen . 3. Die Verbündeten werden persönliche
Freiheit , Eigentum und Religion der Ein¬
wohner achten  und mit ihnen freundschaftlich verkehren.
4. Für alle Schäden  wird voller Schadenersatz
geleistet. (Köln. Ztg.)
Der Despotismus der Entente gegenüber

Griechenland.
Br . Amsterdam, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die griechische Regierung beruft acht Klassen von Reser¬
visten  ein , die bei der letzten Mobilisation übergangen
wurden . Nach einer Athener Meldung der „Daily Mail"
vom Samstag sei die Annahme berechtigt, daß den Gesandten
der Verbündeten von der griechischen Regierung gewisse Vor¬
schläge gemacht würden, die man jedoch allgemein nur als
Fühler  betrachtet . Der rumänische Rückschlag bei Tutra-
kan  bat eine nachteilige Wirkung in Griechen¬
land  hervorgerufen , was der Berichterstatter jedoch dem
vollständigen Fehlen von Nachrichten seitens der Entente zu¬
schreibt. Wie der Gewährsmann aus London meldet, hat nach
dort eingetroffeuen zuverlässigen Mitteilungen die Mobili¬
sation griechischer Truppen bei der Entente starkes Miß¬
trauen  erregt , da die Mehrheit der griechischen Armee der¬
selben Meinung ist wie ihr König. Deshalb wünscht die En¬
tente, die Mobilisation zu verbieten, dagegen aus den grie¬
chischen Truppen die der Entente freundlich Gesinnten aus¬
zuwählen und nach Saloniki zum freiwilligen Dienst aufzu¬
fordern . Die Frage der Aufhebung der Mobilisation und die
Forderung der Ententevertreter , Venizelos in das
Kabinett aufzunehmen,  was der König entschieden
verlveigert,  haben zuni Rücktrittsgesuch Zaimis ' geführt.
Zaimis wirst jedoch bis zum letzten Augenblick versuchen, die
Schwierigkeiten zu überbrücken. Sollte eine längere
regierungslose Zeit eiutreteu , dann werden wahrscheinlich die
Ententevertreter die Verwaltung des Landes  über,
nehmen, wozu man anscheinend bereits vorarbeitet , da Tau¬
sende von englischen und französischen Beamten aus dem
Militär - und Zivilverwaltungsdienst tn Athen weilen.
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Unter der Mhrung Mackensenr.
Zu der Notiz deS Generalstabsberichts vom 12. September,

daß unsere Verbündeten Truppen unter der Oberleitung des
Generalfeldmarschalls von Mackensen den Vormarsch in der
Dobrudscha fortsetzen, wird uns geschrieben:

Mit Freude können wir feststellen, daß unser ruhmreicher
Heerführer Generalfeldmarschall von Mackensen  wieder¬
um unsere verbündeten Armeen in der Dobrudscha von Sieg
zu Sieg führt . Der Sieger der Durchbruchsschlacht bei
Gorlice - Tarnow  und der ruhmbedeckte Führer unserer
Armee im Feldzug gegen Serbien  ist wieder auf dem
Plane , um unseren Feinden die Kraft unserer verbündeten
Truppen zu beweisen. Der Vormarsch unserer Truppen in
der Dobrudscha wird fortgesetzt. Nach der Eroberung der
Festung Silistria gewinnt ein Festungsgürtel an Bedeutung,
der die Dobrudscha an ihrer schmälsten Stelle von Westen nach
Osten durchschneidet und sich fast in zwei gleiche Hälften teilt.
Es ist der Festungsgürtel , dessen rechter Pfeiler von der
F e st u n g C e r n a v o d a gebildet wird, während die Festung
M c d z , d i a das Zentrum und der starke Hafen des Schwar¬
zen Meeres Constantza  den linken rumänischen Stütz¬
punkt darstellt. Die Festung Cernavoda wird allgemein als
der Brückenkopf der rumänischen Hauptfestung Bukarest ange-
,ehen, init der er durch eine Haupteisenbahnlinie verbunden
ist. Diese Haupteisenbahnlinie führt über Cernavoda hinaus
nach Osten an das «schwarze Meer bei Constantza und verbin¬
det somit die drei Stellungen zum einheitlichen Ganzen einer¬
seits und mit der Z e n t r a l f e st u n g B u ka r e st anderer¬
seits. Cernavoda liegt an der Donau und ist von Medzidia
ungefähr -ebenso weit entfernt wie diese Festungsstadt von
dem Seehafen Constantza. Alle drei Festungen sind her-
vor ragend befestigt.  Von größter Bedeutung in
diesem Festungsgürtel ist der Hafen Constantza, dessen Ausbau
un .1890 begann. Wegen der großen Bedeutung , die
Constantza für dasWirtschaftsleben Rumäniens hat , ist es in der
letzten Zeit sehr beträchtlich ausgebaut  worden
und hat auch von der Landseite aus sehr starke Verteidigungs¬
anlagen erhalten . Der Festungsgürtel Cernavoda -Constantza
richtet sich gegen ein von Süden andringendes Heer und
schützt die Nordseiteder Dobrudscha.  Im großen
und ganzen kann man die Linie als eine der stärksten Fest¬
ungslinien ansehen, da Constantza nach feindlichen Blätter¬
meldungen in jüngster Zeit durch starke Feldbefesti¬
gungen  geschützt worden ist, welche die Fortsetzung der
großen Kunstbefestigungen auf dieser Linie bilden. Wie weit
dieser Festungsgürtel in der nächsten Zeit in den Bereich der
Kampfe kommen wird, läßt sich heute noch nicht erkennen, da
weder von den Rumänen mitgeteilt wurde, wohin das ge¬
schlagene Heer nach dem Falle Silistria geflohen ist, noch von
unserem Generalstabe , nach welcher Richtung  der Bor-
inarsch seine Fortsetzung findet . Da die Donau -Linie bereits
letzt an mehreren  S t e ll  e n d u rch b r o che n ist, so hat
der Vormarsch unserer Truppen bereits einen ziemlich
breiten Spielraum.  Es kommt dazu, daß auch unsere
nördlichen, vor Dobritsch stehenden Heere stets siegreich ge¬
wesen sind und sich in erfolgreichem Fortschreiten nach Nor¬
den zu befinden, wohin sich die geschlagenen Russen und Ru¬
mänen zurückgezogen haben. Da die obengenannte Festungs
Imie nördlich von Dobritsch gelegen ist, so dürfte sie voraus¬
sichtlich das starke Rückzugsziel des linken Flügels der russisch¬
rumänischen Armeen sein, während unser rechter Flügel mit
der Anlehnung an die Meeresküste seinen Vormarsch fortsetzt.

Wiesbadener Tagblatt.
Problems beschäftigt: Was beabsichtigt die deutsche Heeres¬
leitung Die Aussichten des russisch-rumänischen Widerstands
werden von allen Kritikern sehr gering ein geschätzt.
„Rjetsch meint : Die Donau ist bei Tutrakan in der Ver¬
gangenheit bereits viermal forciert worden. Im „Djen " for¬
dert Dimitriew geradezu zur Vermeidung zweckloser
Opfer  die Zurückziehung der russischen Dobrudscha-Armee,
welche auf anderen Kriegsschauplätzen nutzbringender für die
gemeinsamen Interessen der Verbündeten kämpfen könnte.
So leicht tröstet sich Rußland über den Landverluft des neuen
Verbündeten.

Die Einbuße der Rumänen in der
Dobrudscha.

Br . Wien, 14. Sept . iEig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Die
„Zeit berichtet aus Lugano : Nach einer Bukarester Drahtung
des „Secolo" wurden die rumänischen Hauptstreitkräste in der
Dobrudscha wegen der Aufgabe von Rasewo  zurückge¬
nommen. Das „Neue Wiener Journal " drahtet aus Sofia:
Das Organ des Kriegsministers sagt in einer Besprechung
über den Fall von Tutrakan:  Bei Hinzuzählung der
Toten und Verwundeten ist von den sieben rumänischen
Armeekorps ungefähr ein ganzes verloren  gegangen.

Abend-Audgabe. Erstes Blatt . Nr. 4M 'j

Der deutsch-bulgarische Vormarsch uud
Sarraits Ohnmacht.
Französische Blätterstimmen.

Von unserem Xr .-Sonderberichterstatter.
Ki". Genf, 14. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Während General Verraux  in der Zeitung „L'Oeuvre"
die dem französischen Publikum verheimlichte Tatsache zugibt,
daß die Bulgaren bereits nördlich von
Dobritsch  stehen , versuchen „Matin " und „Echo de Paris"
noch diese unangenehme Wahrheit abzuleugnen.  Herve
sagt in Blatt „La Victoire", es werde unsere rumänischen
Freunde täuschen, wenn wir behaupten wollten, General
S a r r a i I könne zu einer wichtigen Offensive übergehen.
Die enttäuschten russischen Hoffnungen auf

die Bulgaren.
Br . Sofia , 14. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus den ersten Kämpfen der Bulgaren gegen die Russen
werden noch folgende bemerkenswerte Einzelheiten be¬
richtet: Als die erste russische Brigade bei Dobritsch auf
bulgarische Truppen stieß, hißte der russische
Brigadekommandeur die bulgarische
Fahne und ließ von seiner Kapelle das Lied „S chä u m e
M a r i tza" spielen. Ohne Besinnen antworteten die
bulgarischen Truppen durch Feuer salve  n, die so¬
gleich den Brigadekommandeur niederstieckten. Die
Russen schrien herüber : „Ihr seid Berräter an der
russischen Sache!" Worauf die Bulgaren in heller Wut
antworteten : „Was habt ihr Kanaillen auf bulgarischem
Boden zu suchen?" Darauf wurde die russische Brigade
von den bulgarischen Truppen niedergemacht.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
Die scheußlichen Grausamkeiten der sich

zurürkziehenden Rumänen.
Ein zweiter Zusammenstoß mit den

Italienern.
... Sofia , 14. Sept . (Drahtbericht .) Bulgarischer
Gcneralstabsbericht vom 13. September.

An der rum änisch -en Front  längs der Donau
berrscht Ruhe. Das Borrücken unserer Truppen in der Do¬
brudscha dauert fort. Der Kommandant der 3. Armee meldet
ergänzend: „Unsere Offiziere, die gestern aus Silistria,
Tutrakan  und Umgegend zurückkehrten und Augenzeugen
der dortigen Ereignisse waren, berichten, daß die rumänischen
Truppen während ihres schmählichen Rückzuges haar¬
sträubende  Ausschreitungen an der friedfertigen, wehr¬
losen bulgarischen Bevölkerung verübt haben. So wurde die
Leiche eines minderjährigen Mädchens gefunden, das in zwei
Teile zerrissen war. Die Untat geschah wahrscheinlich, nach¬
dem das Kind vergewaltigt war. An diesen Scheußlichkeiten
der geschlagenen rumänischen Truppen haben auch einzelne
russische Abteilungen  teilgenomme », die stch inSilistria befanden." .
, . - ^ " redoNische Front:  Gestern starkes beider¬
seitiges Artilleriefeuer und Jnfanteriefeuer beim Ostrava-
«ee . Im Moglenagebiet  verstärktes Artillerie- und
Jnfanteriefeuer sowie Minentätigkert. An einzelnen Stellen
versuchte der Feind vorzüdringen, er wurde jedoch durch Feuer
znruckgewiesen. Im Wardartal und am Doirankee
lebhaftes Artilleriefeuer. Beim Butkowow - See  rückten
zwei italienische Bataillone, eine Eskadron und eine Batterie
vom Dorfe Butkowow-Dfimaja vor. Unsere dort befindliche«
Abteilungen griffen sie energisch an und j a g t e n s i e i n d i e
^ucht . Bon unseren Truppen verfolgt, zog der Gegner
sich b,s gegen das Dorf Butkowow zurück. Es wurden qe-
fangen  1 Offizier, 1 Offiziersaspirant und 87 Mann. Bis¬
her wurden bestattet 2 Offiziere und mehr als 70 Mann.
Erbeutet  wurden 2«a Gewehre. Dies ist die zweit?
* 5 9*9" “ ” 9 m’ * den Italienern . Im Strumatal
spärliches Artilleriefeuer. An der ä g ä i s che n K ü ste
kreuzte wie ge.oöhnlich die feindliche Flotte. '

D/e »eringen Mussichten des runränisch-
rus,»scheu Widerstands in der Dobrudscha.

Aus der kleinlaut geworden-cn russischen Presse.
(Bon unserem 8.-Sonde >:öecichterstatter.j

8 . Stockholm , 14. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
vZ  ÜT Prophezeiungen der russischen Press« über den
dicht bevorstehenden russisch - rumänischen Vor-
marsch  auf Sofia sind mit einem Schlag verstummt.
Die strategischen Kommentare der Blätter , die svch, bezeich¬
nend genug für das Interesse des Publikums , ausschließlich

^reichlich sensationell gefärbten russischen General-
Itcwsberichte mit den Vorgängen auf dem Dobrudscha-
. r 1®8 s scha uplatz  befassen , scheinen wieder, wie bei der
deutschen Offensive von 1915, vor allem mit der Losung des

Deutsche Truppen ln Siebenbürgen.
Zu dem Austreten deutscher Truppen in Siebenbürgen

im Abschnitt von Hermannstadt wird uns geschrieben:
Die Kriegslage in Siebenbürgen hat während der letzten

Tage keinerlei wesentliche Änderung erfahren und erhält erst
jetzt wieder durch die Meldung von dem Auftreten deutscher
Truppen auf dem dortigen Kriegsschauplatz ein erhöhtes In¬
teresse. Als der erste Überfall der Rumänen sich an der sieben-
bürgigen Grenze bemerkbar machte, nahmen bekanntlich un¬
sere Verbündeten ihre Front zurück, um die ungeheure Länge
von 600 Kilometern , welche hier die Grenze durch das Hin-
einragen des Zipfels von Siebenbürgen nach Rumänien auf¬
weist, bedeutend zu verkürzen und dadurch dem Ansturm der
rumänischen Kräfte einen unwiderstehlichen Halt entgegen¬
stellen zu können. Siebenbürgen hat bekanntlich die Form
eines Dreiecks, dessen Spitze sich ungefähr östlich von Kron¬
stadt befindet. Die österreichisch-ungarische Front hat eine
Verkürzung von 300 Kilometer erfahren und dadurch eine
ganz bedeutende  Verkürzung erlangt , deren günstige
Folgen sich schon in den nächsten Tagen bemerkbar machen.
Dabei mußten unsere Bundesgenossen die beiden Städte
Hermannstadt und Kronstadt sowie die dazu gehörigen Lan¬
desteile vorübergehend räumen . Dadurch erhielte,i die Rumä¬
nen die Möglichkeit, schon in den ersten Tagen des Kriegs die
wunderlichsten Märchen von ihrem „Siegesgug " in die Welt
zu setzen. Das Gegenstück hierzu hatten wir seinerzeit bei
der Frontverlängerung in Tirol erlebt , als die Italiener , die
lateinischen Brüder der Rumänen , auch ohne jeden Schwert¬
streich die von den österreichisch-ungarischen Truppen verlasse¬
nen Gebiete besetzen konnten und dann einen ungeheuren
Siegeslärm erhoben. Zeigte sich hier der Charakter der
Italiener und Rumänen ziemlich gleichartig, so waren auch
die Folgen auf beiden Kriegsschauplätzen gleich. Sowohl hier
wie dort nahm der Siegeszug unserer Feinde ein schnelles
Ende, nachdem unsere Bundesgenossen die borgeschriebene
Verteidigungsfront eingenommen hatten . Tatsächlich konnten
die Rumänen bisher noch nicht das geringste  in
Siebenbürgen erreichen, während andererseits die deutschen
und bulgarischen Truppen auf dem entgegengesetzten Teil
Rumäniens in der Dobrudscha von Sieg zu Sieg eilten . Nun
sind auch hier in Siebenbürger , wie kurz vorher in d-r
Dobrudscha, deutsche Truppen gegen die Rumänen ausgetre¬
ten und haben dadurch eine Säuberung geschaffen, deren
Tragweite nicht zu verkennen ist. Es hatte sich in Sieben¬
bürgen gezeigt, daß die strategischen Maßnahmen von größter
Bedeutung waren , trotzdem durch den Rückzug die Sieges-
boffnung unserer Feinde kurze Zeit gestärkt worden war Auf
derartige Stimmungen , die vorübergehender  Natur
sind, ,st auf der Seite der Mittelmächte erfreulicherweise noch
niemals Rücksicht genommen worden, da unsere Heeres¬
leitungen wissen, daß sie von dem felsenfesten Vertrauen der
verbündeten Völker getragen werden. Jede militärische Maß¬
nahme wird darum nicht unter dem Gesichtspunkt ihrer
äußerlichen .Stimmungswirkung beschlossen, sondern nur von
rhrer Zweckmäßigkeit bestimmt. Bei der großen zaihlenmäßi-
geu Überlegenheit unserer Feinde fft es oft notwendig, den
starken Massen gegenüber eine kräftige Verterdigungssront zu
besitzen. Schon sehr oft hat sich in diesem Krieg der Grund¬
satz als segensreich bewährt . So hat er auch jetzt wiederum
in Siebenbürgen die Möglichkeit geschaffen, den Vormarsch

der überlegenen rumänischen Kräfte mühelos aufzuhalst?
und dadurch die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden
machen, daß durch den Hinzutriit der Rumänen zu uns»
Feinden die Vernichtung unserer Fronten zur Wirklich««,
werden könne. Nachdem nun die notwendigen Maßnahme-
ergriffen worden, und nachdem auch deutsche Truppen an 2
Siebenbürgen -Front erschienen sind, werden wir der Eniwik
lung der Dinge aus dem rumänischen Kriegstheater vertrag
ensvoll entgegenblicken dürfen , zumal nach dem Bericht M
serer Generalstäbe der siegreiche Vormarsch unserer verbün.
deten Truppen in der Dobrudscha mit größtem Erfolg fal
gesetzt wird. Von zwei Seiten dringen jetzt deutsche Truppe?
im Verein mit unseren Bundesgenossen gegen die Rumä.nen vor. ^

Rumäniens Schicksalsstunde.
Eine Unterredung mit einem bulgarischenStaatsmann.

Br . Berlin , 14. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin!
Ein Mitarbeiter der ,.B. Z." hatte eine Unterredung mit
einem hervorragenden bulgarischen  Staatsmanne j,
Berlin . Im Verlaufe derselben fragte der Berichterstatter
„Es hat vielfach überrascht, daß der Fall von Silistria«
unmittelbar aus den von Tutrakan folgte. Wie war es ,nöa.
lich, in so kurzer  Zeit beide Festungen hintereinander M
erobern ?" „Die rasche Einnahme Silistrias wird dadurch
^Eärt ‘’ antwortete der bulgarische Staatsmann , „daß gegen
Silistria andere  Truppenkörper marschierten, als die tot
Tutrakan versammelten . Der Schreck über die ErstürmwW
von Tutrakan war aber allem Anscheine nach den rumänische»
Truppen auch in Silistria so in die Glieder gefahren , daß st
planlos Reißaus  nahmen , ohne auch nur den Ver-
such  zu machen, die sehr gute militärische Lage
Silistrias auszu nutzen  und den Platz zu verteidigen'
„Sind die Russen durch den deutsch-türkisch-bulgarischen Vor¬
marsch endgültig von dem Wahne geheilt, als ob die bulgari¬
schen Offiziere , die in Rußland ihre Ausbildung genossen
haben, eine innere  Schell zu überwinden hätten , gegen
ihre ehemaligen Kameraden zu kämpfen?" „Diese Legende ist
durch den Krieg, in welchem die russischen Truppen neben
rumänischen kämpfen, gründlich zerstört . Die R u s s e n be-
ginnen jetzt, einzusehen,  daß sie einen doppelten
FiV- er .. beßan0e,t  h °ben. Sie rechneten bestimmt darauf,
daß die ihnen ehemals befreundeten bulgarischen Offiziere
die Fahnen senken würden, sobald sic auf russische Truppe»
stoßen wurden . Der zweite Rechenfehler Rußlands bestand
tn  Annahme , daß die russophilen Parteien in Bulgarien
im nächsten Augenblick einen Stimm ungsumschlag
zugunsten Rußlands versuchen würden . Von russischen Shm-
pathien darf heute kein bulgarischer Mann sprechen, ohne si»

berrats  schuldig zu machen. Die ganze vulgärst
jche Nation steht vielmehr einmütig  auf dem Boden bet
Bündnisses mit den Mittelmächten.  In dem
Augenblick, da Rußland sich mit dem E r z f e i n d. Rumänien,
verbündete, die den Bulgaren nicht nur die Dobrudscha ae-
raubt , sondern dessen Truppen damals auch, während des
kurzen Einmarsches, Tausende von bulgarischen Frauen
geschändet hatten , war es mit dem letzten Fünkchei
von russischer Sympathie vorbei." „Man hat es vielfach nich«
verstanden, warum der Eintritt Bulgariens in den Krieg

! vergleichsweise später erfolgt ist als der türkische." „Welch
Grunde waren für diese Verzögerung maßgebend ?" „Auch
hier gilt es, eine Legende zu zerstören. Tatsächlich war Bul¬
garien vom ersten Augenblick an fest entschlossen,
den verhaßten rumänischen Todfeind zu züch-
*1®e " das geraubte Gebiet zu entreißen , denn die
tulgarische Regierung war über die Absicht Rumäniens qe-
nau unterrichtet . Etwa vierzehn Tage vor der rumänischen
Kriegserklärung erschien bei dem Ministerpräsidenten
Radovlawow eine Abordnung aus der Dobrudscha.
um die Mitteilung zu machen, daß Rumänien starke Vorbe-
reitungen für den Krieg treffe und daß die Bulgaren in der
Dobrudscha ihn anflehten , zu ihrer Befreiung gegen Ru-
Manien vorzugehen. Sie versicherten, daß man auf die
Treue  aller Bulgaren in der Dobrudscha unbedingt rechnen
konnte, seiner Antwort an die Delegation hob Rados-
lawow hervor, daß ihm die Vorgänge in Rumänien bekannt
seien und daß die Herren mit der Versicherung heimkehren
konnten, daß d-.e Stunde der Vergeltung  geschlagen
habe und^die Befreiung von dem rumänischen Joch in kü r -
zester Frist  erfolgen werde. Ministerpräsident Rados-
^wow hat bereits offen erklärt , daß nur strategische
Grunde für die Verzögerung der formellen Kriegserklärung
maßgebend gewesen sind." Die Tatsachen haben ihm recht
gegeben, denn der St u r m I a u f auf T u t r a ka n und die
Einnahme von Silistria beweisen, wie r i cht i g man in Bul
garten disponiert hat. Wäre cs nur nach politischen Erwä¬
gungen gegangen, so hätte man schon vor den Türken den
Krieg erklärt , denn bei dem Volke, bei der Regierung und
dem König stand der Entschluß fest. Rache für die
Schmach von 1913  zu nebmen. Jetzt hat die Schick-
salsstunde Rumäniens  geschlagen . Die Bulgaren
in der Doorudscha jauchzen unseren Truppen entgegen?
^eder von Rumänien geknechtete Bulgare ist unser stillerVerbündeter . ' 1 1

Huf die falsche Körte gefetzt.
Man schreibt den „Münchener Neuesten Nachrichten" : j
Es war vor 26 Jahren im Tezembermonat , als ich eines

Abends oder vielmehr in einer Nacht in eineni Kreise junger
Offiziere saß, die sich der nicht ganz korrekten Beschäftigung
des Ha,ardspiels Hingaben. Einige beteiligten sich nur mit
ganz kleinen Einsätzen, während andere , leichtsinniger Veran¬
lagte, große Summen wagten. Neben mir saß ein junger
Herr von 25 .fahren , den ich genau kannte, da ich mit ihm in
täglichem Umgang war . Es war der zum Thronerben
von Ru man  i e n ausersebene Prinz Ferdinand von
Hohenzollern.  Er beobachtete lang das Spiel , ohne
selbst zu setzen, dann sagte er zu mir : „Jetzt ist der Augen¬
blick gekommen, der Bankhalter hat hintereinander  so
viel Glück gehabt, daß ich es nun riskieren kann." Und er
riskierte eS. Der erste Schlag ging gegen ihn aus , der zweite
auch, er verdoppelte, der dritte auch, er verdoppelte, der vierte
auch und so fort . Seine Berechnung erwies sich als völlig
falsch,  und als die rosenfingrige Eos am Morgenhimmel
erschien, saß ec tief in der Tinte und seine W e i h n a cht s-
f e r i e n in Siamaringen wurden wesentlich durch eine kleine
Schuldenbeichte gestört. '

An diese Szene mußte ich mich erinnern , als jetzt der
Krieg ausbrach. König Ferdinand von Rumänien Hai auch
diesmal zugewartet und sehr lange dem Bankhalter
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Deutschland  berechnenden Blickes zugeschaut. Als er
»laubte, nun müsse dessen Glück beendet sein, hielt er seine
Kunde für gekommen und setzte auf die russische Karte . Der
eiste Schlag ist gegen ihn ausgefallen und ich meine, er wird
die gleiche Erfahrung auch bei den folgenden machen müssen,
wie damals bei dem Spiel . Wer zu klug sein will, kann sich
Mitunter recht irren , am Kartentisch wie in der Politik.
T Aus den Tagen meiner Bekanntschaft mit dem König
Ferdinand habe ich doch ein ziemlich deutliches Bild von
seinem Charakter  erhalten . Und es hat mich eigentlich
gewundert, erstens, daß er so lange  trotz alledem den
ruffisch-französisch-englischen Verführungskünsten gegenüber
standgehalten hat , dennoch zum Schluffe umfiel . Denn der
«rinz, der im Leben ein umgänglicher und recht gutmütiger
Herr war , ist kein starker Charakter . Seine Umgebung in
Bukarest, vor allen Dingen die Königin,  stand von An¬
fang  des Kampfes an auf der Gegenseite. Und die Königin
ist unzweifelhaft der stärkere  Charakter als der König.
Ich habe sie als junges Priezesichen häufig gesehen, habe aus
unmittelbarer Nähe einen Einblick in die Art ihrer Erzie-
-iehung und ihres Aufwachsens erhalten und als sie im Jahre
°8S3 sich mit dem Prinzen Ferdinand von Rumänien ver¬
ehelichte, sagte ich mir gleich, sie wird in dieser Ehe „die Hosen
nnhaben", und so wurde es auch.

Wenn der König trotzdem so lange zögerte, so kommt es
Häher, daß er trotz seines etwas schwachen Charakters eine
Eigenschaft hatte , die der Wiener mit dem Ausdruck „stützig"
bezeichnet, das heißt, er ist nur s chw e r von einer Anschauung
abzubringen. Im vorliegenden Fall wäre es recht nützlich
für König Ferdinand gewesen, wenn er aus geharrt  hätte.
Aber, da mag manches Moment mit hineingespielt haben, um
ihn zu einer Änderung seiner Haltung zu bringen.

Es ist ja bekannt, daß nach und nach das Verhältnis des
rumänischen Königspaares gegeneinander ein ziemlich
kühles  geworden war und daß nicht der König, sondern die
Königin dieSympathienderBukaresterBevölke-
rvng für  sich hatte . König Ferdinand galt immer als eine
Art Fremder  im Land, während Königin Mary , obwohl
sie sich im Herzen als E n g l ä n d e r i n fühlt , sehr geschickt die
begeisterten Rumänien nach außen hin spielte. Die Königin
war sich ihrer überlegenen Stärke  gegen den König wohl
bewußt und Herr Bratianu , sowie die Chauvinistenparte,,
waren sich auch nicht darüber im Zweifel, welche starke
Helferin sie an ihr hatten . Daher lebte der rumänische Mo¬
narch in der letzten Zeit in der Angst, falls er noch länger
widerstreben werde, werde die Königin nicht zurückscheuen,
ihn entweder mit Gewalt zu einem Entschluß in ihrem Sinn
zu bringen , oder aber ihn beiseite zu schieben.  So
wird die letzte Entscheidung König Ferdinands einmal auf der
Berechnung des Abwartens und dann auf der Besorgnis be-

!ruht haben.
. Wer die Lenkung der Geschicke eines Volkes nicht nach
sittlichen Prinzipien , nicht nach sozialen, kulturellen und wirt¬
schaftlichen Einsichten führt , sondern nach einem willkür¬
lich c n K a l kü l und nach persönlichen Rücksichten,
der hat von dem Beruf , der Führer einer Nation zu sein, eine
falsche Auffassung, eine Auffassung, die sich schließlich und
endlich an ihm rächen muß, wie es König Ferdinand an sich
erfahren wird.

Oie Cc*e Im westen.
Der Orden Pom' le mörite für General

v. Deimling.
Berlin , 14. Sept . Der deutsche Kronprinz hat als Ober¬

befehlshaber in einem Armeebefehl die Verleihung des
Ordens Pour le m ^rite an den General v. Deimling
und einige andere Befehlshaber zur Kenntnis gebracht. Es
heißt darin : Ich gebe meiner aufrichtigen Freude darüber
Ausdruck, daß die Anerkennung der Tapferkeit meiner
braven Truppen in den Kämpfen vor Verdun in dieser wohl-

[verdienten hohen Auszeichnung ihrer hervorragend bewährten
Führer sichtbaren Ausdruck gefunden hat.
Südafrikanische Neger-Bataillone im Dienst

Frankreichs.
W. T .-B. Pretoria , 13. Sept . (Drahtbericht .) Reuter

meldet: General Bocha kündigte an , daß auf Wunsch der
Londoner Regierung ö Bataillone Neger,  insgesamt
10 000 Mann , für Hafenarbeiten nach Frankreich gehen sollen.

Der Krieg gegen England.
Versenkt!

Große Verluste der norwegischen Kriegsversicherung.
W. T.-B. Christiania , 14. Sept . (Drahtbericht .) Meldung

des Svendska Telegramm - Burrau . Das Bizekonsulat in
Falmouth telegraphierte am 13. September an das Ministe¬
rium des Äußern , daß der Dampfer „H e » g - R i n g", aus
Christiania nach Glasgow unterwegs , von einem deutschen
Unterseeboot versenkt  wurde . Die Besatzung wurde in
Falmouth gelandet. Der Konsul in Bordeaux drahtete an die
Reederei Oskar Hitten in T o e n s b e r g, daß der Dampfer
„Lodsen"  am Sonntagabend 72 Seemeilen südwestlich von
Laudsend versenkt wurde. Die Mannschaft wurde am Montag-
Vormittag in Paull (?) gelandet. Die norwegische Kriegs¬
versicherung  erleidet durch die heute und gestern gemel¬
dete Versenkung von sieben  Dampfer » einen Verlust von
9% Millionen Kronen.

W. T.-B. Bern , 14. Sept . (Drahtbericht .) Das „Petit
Journal " meldet aus Fecamp, daß der Dreimaster „Europe"
om Sonntag von einem deutschen Unterseeboot versenkt
wurde. Die Besatzung ist gerettet.

Allgemeine Hafensperre in England.
Englische Truppentransporte oder

Flottenbewegungen?
W. T .-B. Haag, 13. Sept . Der Generalpostdirektor teilt

mit, daß der Postverkehr nach und über England bis auf
weiteres eingestellt  ist . Die Nachricht, daß alle engli¬
schen Häfen für awkommende und abfahrende neutrale
Schiffe vorläufig gesperrt sind, wird amtlich bestätigt.
Nach einer Mitteilung der britischen Gesandtschaft im Haag
ist die Maßregel in der Nacht vom 12. auf den 13. September
um 12 Uhr Mitternacht in Kraft getreten.

W. T.-B. Amsterdam, 13. Sept . Die Reutersche Tele-
graphenagentur teilt den Blättern mit , daß sie seit y2l Uhr
Morgens keine Telegramme mehr aus London erhalten hat.
*utf) die amerikanischen Kursnotierungen  sind aus-
geblieben. Wie die Agentur erfährt , sind auch sonst kein«
Telegramme aus London eingetroffen , obwohl nach einer Mit-

Wiesbadener Tagblatt.
teilung des Telegraphcngmts die telegraphische Verbindung
mit London normal ist.

W. T.-B. London, 14. Sept . Alle Schiffe in Rotterdam
und Maaßluis , die klar waren , um uach England abzufahren,
haben die Nachricht erhalten , daß ihre Ankunft in englischen
Häfen unmöglich ist.

IV. T.-B. Rotterdam , 13. Sept . Nachts wurde der Hafen¬
meister von Rotterdam verständigt, daß von der Nacht vom
Montag auf Dienstag an alle englischen Häfen für die neu¬
trale Schiffahrt geschlossen sind. Die britische Gesairdtschaft
im Haag bestätigte diesen Bericht. Die Ursache für die
Schließung ist nicht bekannt. Man glaubt , daß es sich um eine
vorübergehend« Maßregel handele, die auf Truppen¬
transporte  oder auf Bewegungen der engli¬
schen Flotte  zurückzufiihren ist. Der Postdampfer
„Königin Rezentes " der Zeeland-Gesellschaft ist infolgedessen
heute nicht nach England ausgefahren.

Der Postraub Englands.
W. T.-B. Haag, 14. Sept . (Drahtbericht .) Die hollän¬

dischen Dampfer „Delfland ", der am 9. September aus Süd¬
amerika ankam, und „New Amsterdam", der am 12. Sep¬
tember aus New Dork in Rotterdam ankam, haben die Post
in Falmouth zurücklassen müssen.

vi« russische Sommer-Offensive Wb.
II. Kus den Kämpfen um varanowitschi.

Dritter Abschnitt.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben: . . . . . .
Die starken Verluste in der zweiten Schlacht der

Varanowitschi zwangen den Angreifer in den kommen¬
den Tagen zur Ruhe, zur Auffüllung seiner zusammen¬
geschossenen Divisionen und zur Neugruppierung seiner
Kräfte . Die Armee-Abteilung Woyrsch benutzte diese
Ruhepause zum Ausbau der Stellungen und zur

Anlage starker Riegelstellungen
in Erwartung des erneuten Angriffs.

Am 25. Juli entbrennt der Kampf aufs neue. Wie¬
der versucht der Russe den Durchbruch an jener schmalen
Stelle , die ihm den bescheidenen Erfolg am 3. Juli ge¬
bracht hatte . Ein Artilleciefeuer von unerhörter Heftig¬
keit hämmert gegen die in den früheren Kämpfen stark
mitgenommenen Stellungen . Das russische 35. Korps
mit 55. und 67. Division sowie die 52. Division des
3. kaukasischen Korps stoßen auf einer Front von nur
drei Kilometer Breite vor. Anscheinend sicher ihres
Erfolges , stürmen sie in dichten , tiefgeglieder¬
ten Wellen  heran . Alle Verschwendung aber an
Eisen- und Menschenmassen bleibt wirkungslos gegen¬
über der Zähigkeit der Brandenburger :, —
sie halten — und sei es in dem Erdloch, das die feind¬
liche Granate riß . Artillerie , Handgranate und
Bajonett verrichten fürchterliche Arbeit und in den
späteren Abendstunden bedeckten Tausende von russi¬
schen Leichen das Angriffsfeld , von dem der Feind auch
nicht einen Fuß breit gewann.

Der schweren Anstrengung folgte beim Feinde am
26. Juli die Ruhe der Er s chl a f f u n g. Nur südlich
Varanowitschi griff er in den Abendstunden nach kurzer
heftiger Artillerievorbereitung eine Landwehrdivision
an. Das Feuer von 17 russischen Batterien ergoß sich
über diesen schmalen Abschnitt. Die hier zum Stoß
angesetzten sibirischen Truppen wurden nach kurzem
aber hartem Kampf unterschwerstenVerlusten
abgewiesen.

Der amtliche russische Bericht am 26. Juli behaup¬
tet zwar : „In Gegend des Flusses Schtschara wurde der
Feind unter sehr großen Verlusten zurückgedrängt.
Wir machten 63 Offiziere und 4006 Mann zu Gefange¬
nen und erbeuteten 5 Geschütze, 6 Maschinengewehre,
12 Kisten Munition und anderes Kriegsmaterial ."
Dieser amtliche Bericht ist W o r t fiir Sott un>
wahr!

Mit einer auch beim Feinde anzuerkennenden
Tapferkeit und Hartnäckigkeit wurde am 27. Juli am
Skrobowabach  nochmals ein gut vorbereiteter und
kraftvoll angesetzter Stoß gefiihrt. Das sich um die
Mittagszeit zum Trommelfeuer steigernde Artillerie¬
feuer sollte der 8 Uhr 30 Minuten abends zum ersten
Male vorbrechenden russischen Infanterie den Weg durch

die Mauer der Brandenburger
bahnen. Der Feind fand sie in unveränderter
Festigkeitund Ruhe.  Auch die starken bis 6 Uhr
30 Minuten vormittags dreiinal wiederholten Angriffe
wurden restlos abgeschlagen.  Tie Morgen¬
sonne des 28. sah die brandenbnrgischen Truppen als
Sieger in ihren zerschossenen Stellungen , vor welchen
die ' fürchterlichen Opfer vergeblicher Sturmversuche
lagen. -

Am 29. Juli erlosch nnt abnehmender Angrisfskraft
die dritte Schlacht von Varanowitschi. In treuer
Waffenbrüderschaft kämpften Brandenburger und
Schlesier mit den verbündeten Trupven in drei
außerordentlich blutigen Schlachten.

Kein Schritt vorwärts  gegen den Durch¬
bruchspunkt Baranowiffchi. Einige hundert Meter
Schützengraben bei Skrobowa ; — diesen strategischen
und takttschen Mißerfolg  erkaufte und bezahlte der
Feind mit etwa 40000 Toten , 60000 Verwun¬
deten , mit fast 5500 Gefangenen  und mit dem
Verlust von 28 Maschinengewehren. So endete für die
russische Führung , die dreimalige Durchbruchsschlacht
von Baranowiffchi.

Innenpolitisches aus Rustland.
(Von unserem 8.-Sottderberichterstatter .)

8. Stockholm» 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Das innerpolitische Leben Rußlands gerät in Erwartung der
Dumatagung aufs neue in Verwirrung.  Die Linke er¬
rang gegenüber der Regierung einen bedeutenden Vorteil , da
der progressistffcheBlock dem Reichsrat durch ein Ü>berein-
kommen dem Fortschritt die Mehrheit  verschaffte . Der
Führer der Zentrumspartei des RcichSrats Baron Müller-
Sokomelski unterschrieb di« Biockdeklaration, wodurch die
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B l o ckm e h r h e i t im Reichstag sehr beträchtlich  wuvdc.
Die durch die letzten Ministerernelinuligen geschwächte Rechts¬
partei dürfte zur Bedeutungslosigkeit zusammenschrumpfen.
Es verlautet bereits , die in eine recht unangenehme Lage ver¬
setzte Regierung plane eine neue Vertagung.  Jeden-
fc.lls rafft sich die Rechte zu einer neuen Kraftanstrengung
auf . Der Moskauer Kongreß monarchistischerOrganisationen
wählte einen ständigen Ausschuß, bestehend aus der Regierung
nahestehenden Persönlichkeiten, denen die Wahrung der
Grundgedaiiken des Parteiprogramms obliegt: Der Schutz der
rechtsgläubigen Kirche, die- Erhaltung der unbeschränkten
Monarchie und die Verhinderung der jüdischen Gleichberechti¬
gung. Wie üblich, wird der innere Kamps von Gerüchten
über Veränderungen im Ministerium  begleitet.
„Utro Rosste" erfährt zuverlässig: Der Unterrichtsminister
Jgnatiew  reichte seinen Abschied ein, weil Stürmer den
Auffchub des Schulbeginns ohne sein Wissen verfügte . Obwohl
Jgnatiew im Ministerrat Genugtuung erhielt , wollte er nicht
auf seinem Posten bleiben. Finanzministcr Bark,  dessen
Erkrankung Gerüchte über einen bevorstehenden Abgang ver¬
ursachten, scheint jetzt wieder gesund zu sein. Er übernahm
wieder die Leitung des Finanzministeriums.

S

Prügelszeneu in der serbischen Skupschtina.
Von unserem Kr .-Sonderberichterstatter.

Kr . Genf, 14. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die rumänische Presse verzeichnet Gerüchte, wonach die Ver¬
handlungen der serbischen Skupschtina  auf der Insel
Korfu in ein Handgemenge  ausarteten , das sehr be¬
trüblich gewesen sei. Das Brgrüßungstelegramm der fran¬
zösischen Kammer scheine die Skupschtina nicht über die Tat¬
hache -hinweggetäuscht zu haben, daß bisher die serbischen
Truppen vor Saloniki die Hauptarbeit zu leisten hatten.

Der Krieg gegen Italien.
Der letzte Flugzeuqangriff auf italienische

Küstenorte.
Was die „Agencia Stefani " berichtet.

W. T.-B. Rom, 13. Sept . (Drahtbericht .̂ „Agencia
Stefani ".) Am 11. September , abends, hatte eine Gruppe
feindlicher Wasserflugzeuge zwischen 8y2 und 9ya Uhr einige
Bomben beim Bahnhof Ancona und bei Jesi geworfen, aber
nur sehr geringen Schaden und keine Menschenverluste ver¬
ursacht. _

ver Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Schwere Verluste der Russen bei abgeschlagenen
Angriffen an der Kaukasusfront.

W . T.-B. Konstantinopel, 14. Sept . (Drahtbcricht.
Verspätet eingettoffen .) Bericht des Hauptquartiers:
Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel schritt
nach heftiger Artillerievorbereitung im Abschnitt von
O g h n u t der Feind zum Angriff . Er näherte sich bis
auf 300 Metern unseren Stellungen . Aber bei dem
hartnäckigen Widerstande unserer Truppen wurde er
auf allen Stellungen zurückgeworfen  und erlitt
unter dem wirksamen Feuer unserer Artillerie und un¬
serer Maschinengewehre schwere Ver  Inste . Ebenso
wurde ein anderer Angriff , den der Feind wir den vor¬
hergehenden im Westabschnitt von Oghnut unternahm,
gleichfalls mit sehr starken Verlusten nach
Bajonettkamps  zurückgeworfen . Im Zen¬
trum  nur Zusammenstöße zwischen Erkundungs-
abteilungcn und örtliche Feuergcfechtc. Auf dem lin¬
ken Flügel trieben unsere Truppen Erkundungs-
abtcilungen des Feindes zurück und erbeuteten
eine Anzahl Gewehre und Bombe». Dort versuchte der
Feind unter dem Schutze seines Artillerie - und
Maschinengewehrfcuers und mit einem Teile seiner
Streitkräfte einen Angriff , der jedoch mit Verlusten zn-
rückgeworfen wurde.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten.
Der Vizcgeneralissimus.

Die Neutralen.
Rücktritt des spanischen Kabinetts?

Br . Genf, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Ein« Radiomeldung aus Madrid bestätigt das von Pariser
Blättern verbreitete Gerücht, daß das Kabinett Romano-
nes  möglicherweise freiwillig zurücktreten  werde , isnt
einem Konzentrationsministerium unter dem Vorsitz des Füh >-
rers der Konservativen M a u r a Platz zu machen. Einzelne
Stimmen der Madrider Presse sprachen davon, daß Romano-
nes ' Partei damit einverstanden sei, die auswärtige Politik
Mauras zu unterstützen.

Ankauf spaniscker Zeitungen durch die
Entente!

Berlin , 14. Sept . Aus London erfährt die „Voss. Ztg.",
daß ein Pariser Syndikat in Spanien mehrere Zeitungen
angekauft habe. _

Nur den verbündeten Staate».
Graf Tiszas Rechtfertigung im

Abgeordnetenhaus.
Andraffps Antrag auf Einberufung der

Delegationen.
IV. T.-B. Budapest, 13. Sept . Im Abgeordnetenhaus be¬

gründete Graf A n d r a s s h den Antrag auf Einberufung
der Delegationen . Er sagte, er nehme zur Kenntnis , daß der
Minister des Äußern erklärte, niemand würde sich mehr
fteuen als er, wenn er in den Delegationen Rede und Ant¬
wort stehen könnte. Der Minister des Äußern könne sich
diese Freude leicht verschaffen, wenn er nur seinen Einfluß
geltend machen würde, daß in Österreich Ver¬
fassungsmäßigkeit  herrsche und die Delegationen
zusammentreten . Andraffy fuhr fort : „Der Mangel an
Verfassungsmöglichkeit in Österreich  ist auch
eine GefährdungdeS ungarischen BerfassungL.
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Wesens . Es erregt in Österreich Verstimmung und Er
ditterung gegen die Ungarn , da man dort auf den ungarischen
Parlamentarismus mit Neid sieht und bedauert , daß Öster¬
reich nicht zum Wort kommen könne, ja vielfach wird behaup¬
tet, daß Ungarn im Interesse seines Einflusses die Lage wohl¬
gefällig ansehe." Der Redner befaßte sich mit dem Nachweis,
daß rechtliche Hindernisse für die Einberufung der Delegatio¬
nen in Österreich, trotzdem das Abgeordnetenhaus dort nicht
rage, nicht vorhanden seien. Es sei bloß die Ansicht des jetzi¬
gen österreichischenMinisterpräsidenten , daß die Einberufung
der Delegationen jetzt nicht zweckmäßig fei. Der Redner be¬
dauerte schließlich, daß Ministerpräsident Graf T i s z a seine
Machtstellung nicht benutze, um alles aufzubietcn , daß auch in
Österreich verfassungsmäßiges Leben herrsche.

Tiszas Antwort.
Graf T i s z a erwiderte auf die Ausführungen Andrassys

und sagte, er bedauere, den Antrag auf Einberufung der
Delegationen  a b l e h n e n zu müssen. Er würde lebhaft
wünschen, daß die Delegationen zusammentreten , und daß in
Österreich die Wahl der Delegierten erfolgen könne. Allein
die Frage , ob man in Österreich die Delegationen wähle oder
uicht, sei Sache der Erwägung der dortigen Faktoren , und es
wäre ein gefährlicher Vorgang, sich in die inneren Angelegen
leiten Österreichs zu mischen. Auch sei die Annahme unzu¬
treffend, als ob man sich in Ungarn über die Stockung des öster¬
reichischen Parlamentarismus freuen würde, weil dies angeb¬
lich dem ungarischen Einfluß  zugute komme. Man
dürfe nicht glauben , daß die österreichische Regierung ihren
gesetzlichenEinfluß auf gemeinsame Angelegenheiten etwa
nicht ausübe , weil der österreichische Ministerpräsident infolge
der Vertagung des Parlaments selten Gelegenheit habe, sich
zu äußern . In Ungarn gebe es niemand , der eine Stockung
des österreichischenParlaments wünschen würde , jedoch müsse
man sich einer Einmischung in die inneren österreichischen
Angelegenheiten zu enthalten versuchen. (Beifall .) Der
Ministerpräsident erörterte sodann die Kritik, welche Graf
Andrassy an der auswärtigen Politik  geübt hatte,
und widerlegte namentlich die Beschuldigung Andrassys, daß

der Krieg mit Italien
hätte vermieden werden können, wenn der Minister des
Äußern Burian nicht Mißtrauen in den Ernst seiner An¬
erbietungen erweckt hätte , da er größer« Zugeständnisse
immer in dem Zeitpunkt angeüoten habe, da die Kriegslage
sich ungünstiger gestaltet hätte . Tisza verlas eine Reihe von
Berichten und Noten,  welche diese Behauptung wider¬
legen, und sagte : Am 4. und 6. Mai 1915, nach dem Sieg von
Gorlicc, haben wir eine Grenzberichtigung am
Jfonzo  angeboten . Ferner haben wir die Erfüllung ge¬
wisser italienischer Wünsche in bezug auf Triest  angeboten
und erklärt , daß wir uns bezüglich Albaniens  desinter¬
essieren. Diese sehr bedeutsamen Zugeständnisse wurden drei
Tage nach dem Sieg bei Gorlice gemacht. Sodann erfolgte ein
wichtigerer Schritt am 10. Mai . An diesem Tage hat nämlich
unser Botschafter positive Kenntnis davon erhalten , daß
Baron S o n n i n o weder dem König noch seinen
Ministerkollegen  unsere Anerbietungen getreulich
mitgeteilt hat . Infolgedessen entschloß er sich zu dem Schritt,
daß er vereint mit dem deutschen Botschafter die Zuge¬
ständnisse zu Papier  brachte , sie noch ergänzte und
erweiterte . Dieses von beiden Botschaftern unterschriebene
Schriftstück wurde an die entsprechenden Stellen geschickt.
Dieser Schritt war vorwiegend die Ursache,  man muß es
wenigstens annehmen , daß nunmehr Meinungsver¬
schiedenheiten  im Schoß der italienischen Regierung
entstanden. Es folgte hierauf die Kandidatur eines solchen
Staatsmannes , von dem wir annehmen konnten, daß er ein
für Italien so glänzendes Anerbieten nicht zurückweisen
würde und für den die Mehrheit der italienischen Kammer
demonstrativ Stellung nahm. Wir machten sodann noch einen
weiteren Schritt,  indem ein Vertragsentwurf angefer¬
tigt und unser römischer Botschafter bevollmächtigt wurde,
diesen Entwurf -der italienischen Regierung zu überreichen.
Dieser Entwurf ist in nicht unwesentlichen Einzelheiten noch
um etwas weiter gegangen als die bisherigen Anerbietun¬
gen. Er wurde am 17. Mai dem Minister des Äußern des
neuernannten Kabinetts Salandra übergeben, welcher darauf
nicht antwortete . Am 23. Mai , dem Tage der Kriegserklärung,
wurde nur so viel gesagt, daß dieses Anerbieten verspätet sei.
Dies ist die trockene Darlegung der Tatsachen. Tisza fuhr
fcrt : Ich frage nun . ob diese Tatsachen die Beschuldigung
rechtfertigen, daß wir unter dem Eindruck der Bestürzung , in
einem Zeitpunkt , wo wir militärisch schlecht stunden, die An¬
erbietungen erhöhten, während wir in günstigen Momenten
keine Nachgiebigkeit zeigten. Ich glaube , sagen zu können,
daß der Minister des Äußern durchaus nicht die Beschuldigung
verdient , Anerbietungen im schlechten Augenblick gestellt zu
haben, und ebenso wenig die Anklage, daß der ehrliche
Sonnino kein rechtes Vertrauen zu unserem tückischen
Minister des Shtfeern- fassen konnte. (Allgemeine lebhafte
Zustimmung .)

Tisza  ging dann zur Besprechung der
Kriegserklärung Rumäniens

über und sagte : Unsere auswärtige Vertretung hat uns
pflichtgemäß auf die Gefahr seitens Rumäniens aufmerksam
gemacht. Auch hat unser Gesandter pünktlich vom Grade der
Bereitschaft der rumänischen Armee berichtet. Wir wußten,
und wie die Folge zeigt, waren wir gut unterrichtet , daß die
rumänische Armee noch nicht bereit  sei . Aus diesem
Bericht bin glaubt « ' wir zu entnehmen, daß der Angriff
nicht so früh  erfolgen würde . Wir glaubten , daß Rumä¬
nien sich sein eigenes Interesse besser vor Augen halten
werde. In dieser Annahme täuschten  wir uns . Dieser
Irrtum hatte fiir uns schädliche und traurige Folgen, aber ich
weiß nicht, ob diese Folgen, welche aus dem verfrühten An¬
griff enfftehen werden, für Rumänien nicht viel schwerer
sein werden. Tisza schloß: Ich bedauere , daß das Bünd¬
nis mit Rumänien sich nicht bewährt  hat . Ich
bedauere, daß jene gesunde politische Überlieferung , welche
einen geschichtlichen Beruf Rumäniens darin erblickte, daß es
sich der Mächtegruppe anschloß, die sich der Welcherrschast
Rußlands entgegenstellt, daß diese Überlieferung wenigstens
derzeit gebrochen wurde, und daß vorübergehende Strömun¬
gen Rumänien gegen sein eigenes Lebensinterefse zum Krieg
gegen uns verleitet haben. Aber ich glaube, daß die Ent¬
schädigung. welche uns das Bündnis mit Bulgarien
bietet, unter allen Umständen den rumänischen Verlust voll¬
kommen wettmacht . (Lebhafte Zustimmung .)

Burian über Sie Anklagen Anbrasfys.
'W. T.-B. Budapest, 13. Sept . „Budapesti Hirlap " ver

öffentlicht eine Unterredung mit dem Minister des Äußern
Baron Burian.  Der Minister sagte u. a. : Ich würde der
Erste sein, der die Einberufung der Delegationen auf das
wärmste begrüßen würde, denn dann würde mein erzwunge¬
nes Stillschweigen ein Ende haben, und ich könnte meinen
Anklägern  Auge in Auge gegenüberstehen. Auf die Frage,
ob man vielleicht um den Preis von Opfern  die feindselige
Gesinnung Rumäniens hätte entwaffnen können, sagte der
Minister : Wenn Graf Andrassy schon die Anerbietun¬
gen , die wir Italien,  also einer Großmacht,  gemacht
haben, als demütigend  bezeichnet, um wieviel demütigen¬
der wäre es gewesen, wenn wir das Wohlwollen des kleinen
Rumänien mit territorlalen Konzessionen hätten erkaufen
müffen. Auch wäre die wahrscheinliche Folge gewesen, daß
der perfide kleine Nachbar mit immer größerer Begehrlichkeit
an uns herangetreten wäre . Der Minister sagte dann bezüg¬
lich der Kritik, die Andrassy an den Verhandlungen mit
Italien geübt hat : Andrassy hat eine Auswahl aus diplomati¬
schen Noten vorgelesen und diese so gruppiert , wie es ihm be¬
liebte, ohne andere Stücke zu berücksichtigen. Ich versichere,
daß ich andere Stücke auswählen könnte, aus denen hervor¬
gehen würde, daß Sonnino keineswegs dieser vorwurfsfreie
wackere Mann ist, als den ihn Andrassy hinzustellen geneigt
ist. über den Friedensschluß  sagte der Minister:
Wenn die Möglichkeit  eines ehrenvollen
Friedens  sich ergeben hätte , so hätten wir und Deutschland
die Gelegenheit mit Freuden ergriffen . Was besonders den
rumänischen Einfall  betrifft , so scheint das Hinein¬
drängen Rumäniens in den Krieg nicht so sehr die Stärke
als vielmehr die Schwäche der Entente zu beweisen. Wenn
die Entente wirklich so stark  wäre , wie sie' zu verkündi¬
gen liebt, so hätte sie es weder nötig, einen solchen Druck
auf Rumänien auszuüben , noch so bedeutende materielle
Opfer  zu bringen , um die Hilfe der kleinen Armee Rumä¬
niens zu erkaufen. Ich will nicht prophezeien, aber ich wage,
zu sagen, daß ich Rumänien gegenüber einen sicheren
und schnellen Erfolg  erhoffe . Nach dem Zusam¬
menbruch  Rumäniens und nach dem geringen Erfolg der
jetzigen gemeinsamen Offensive dürfte die Entente dann doch
einsehen, daß weiteres Blutvergießen ganz zwecklos ist.

Deutsches Reich.
Eine Entschließung der bayerischen

Zentrumsfraktion.
München, 13. Sept . Die Zentrumsfraktion des bayeri¬

schen Landtags hat nach eingehender Aussprache folgende
Resolution beschlossen: „Die Zentrumsfraktion des bayeri¬
schen Landtags begrüßt es mit großer Freude , daß General-
seldmarschall v. Hindenburg  an die Spitze der gesamten
Kriegführung gestellt wurde . Sic setzt in ihn das bolle Per -,
trauen , daß nunmehr alle uns zur Verfügung
stehenden Mittel  gegen alle unsere Gegner ohne jede
andere Rücksicht, als die der baldigen siegreichen Beendigung
des Krieges, angewandt werden. In der Überzeugung, daß
zu der baldigen siegreichen Beendigung des Krieges auch die
Aufbringung der notwendigen Mittel gehört, empfiehlt sie
eindringlich unseren Volksgenossen, sich an der neuen
Kriegsanleihe  nach besten Kräften zu beteiligen ."

* Ein neuer österreichischerGesandter für Stuttgart,
Karlsruhe , Darmstadt . W. T.-B. Wien,  14 . Sept . (Draht¬
bericht.) Der Kaiser ernannte Albert Grafen Nemes von
Hedveg  zum außerordentlichen Gesandten und bevoll-
mächtigten Minister am württembergischen Hofe und den
Höfen von Baden und Hessen.

Rus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Preisgestaltung für lvbst und Gemüse.
In den „Mitteilungen aus dem Kriegsernährungsamt"

lesen wir : „Über die Preisgestaltung der Zwiebeln hat vor
einiger Zeit in der Reichs preis st eile  mit Sachverstän¬
digen aus verschiedenen Erzeugungsgebietcn eine Besprechung
stattgefunden, bei der auch die Reichsstelle für Gemüse und
Obst vertreten war . Von einigen Seiten wurde damals ein
oen Ernteausfichteu angemesseneres Fallen -der Zwiebelpreise
in Aussicht gestellt und die Einführung von Höchstpreisen,
wenigstens zurzeit , für überflüssig erachtet. Inzwischen scheint
auch auf dem Zwiebelmarkt die Spekulation einzusetzen, so
daß die Frage der Einführung eines Höchstpreises in ernste
Erwägung gezogen werden teilst Die Reichsstelle für Gemüse
und Obst wird mit einigen Sachverständigen die Entwick¬
lung der Preise  und des Handels dauernd verfolgen,
damit gegebenenfalls rechtzeitig eingegriffen werden kann.
Aiff etwaige Spekulationskäufe kann dann keinerlei Rücksicht
genommen werden." Es scheint uns , als ob die Gelegenheit,
rechtzeitig einzugreifen , bereits verpaßt wäre . Oder will
man , bevor man eingreift , die Verhältnisse sich noch übler ge¬
stalten lassen und warten , bis die Erzeuger die überhohen
Preise glücklich in der Tasche haben?

— Die Milchversorgung. In den Räumen des Polizei¬
präsidiums in Frankfurt a. M. begannen vorgestern die Ver¬
handlungen der „Milchkonferenz". Anwesend waren Vertre¬
ter des Süddeuffchen Milchproduzcntenverbands , Landwirte
des Franffurter Wirffchaftsgebiets , Vertreter der im Inter¬
essengebiet belegenen Landwirtschaftskammern und Abgeord¬
nete der Städte Frankfurt , Aschaffenburg, Darmstadt , Gießen,
Hanau , Offenbach, Ludwigshafen , Wiesbaden und Worms.
Regierungspräsident Dr . v. Meister (Wiesbaden ) leitete die
mehrstündigen Beratungen , die noch zu keinem Ergeb¬
nis  führten , da zwischen den beiden Jnteressentengruppen
eine Einigung nicht erzielt werden konnte. Für die Milch¬
versorgung Frankfurts traf der Magistrat eine einschneidende
Bestimmung. Sämtliche nach Frankfurt liefernden Händler,
Landwirte und dergleichen dürfen Vollmilch  nur ,wch an
solche Personen abgeben, die im Besitz von Milchvor -
zugskarten  sind . Alle übrigen Einwohner der Stadt er¬
holten nur noch Magermilch.  Die Borzugskarten werden
nur von Ärzten ausgestellt . Magermilch muß an jede Per¬
son in jeder beliebigen Menge abgegeben werden.

— Petroleum . Das am 28. vergangenen Monats p
Reichskanzlär erlassene Perkaufsverbot für Petroleum
Leuchtzwecken ist mit dem 1t . d. M. wieder außer Kraft
treten . Die städtische Petroleumverteilung nimmt d
ihren Forchaug. Die nächsten Ausgabetage von Bezugsmarh
sind auf Samstag dieser und Montag iiächster Woche feftgi
setzt. Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

— Der Apfelwein ist unter dem Einfluß der hohen Obst,
preise in verschiedenen Orten der Umgebung ebenfalls er,
heblich teurer  geworden . Wie man uns von verschieß,
neu Seiten mitteilt , werden sogar für das */ ]it Glas Rauscher
hier und da dem Gast 20 Pf . abgenommen. Die Freunde de»
Hohenastheimers hatten diesen Preis für zu hoch und meinen,
die Preisprüfungsstellc sollte auch hier einmal nach
Rechten sehen.

— Verhaftungen . Gestern wurde auf Grund eines or
richtlichen Haftbefehls durch unsere Kriminalpolizei eine
Diebesbande  festgcnommcn , welche in der letzten Z»jj
die Obstanlagen der Umgebung ausgeplündert und mit dem
gestohlenen Obst einen schwungvollen Handel betrieben hp.
Es handelt sich dabei um vier unendliche Male mit de,
Strafgerichten bereits in Konflikt gekommene Burschen. Sir
haben es obendrein verstanden, bei ihren Barkäufen Wuchet-
preise zu erzielen. — Auf dem hiesigen Hauptbahnhof wurde
gestern ein Manu in Offizieruniform festgenommen, der ssih
zeitweilig als Offizier in hiesigen Hotels herumgetrieben hat
Ter Festgenommene ist Wiesbadener . Angeblich soll es sich
bei ibm um einen geistig nicht ganz normalen Mensche»
handeln.

— Ein Schwindler wurde in Frankfurt a. M. in der
Person des 25jährigen Georg D a a b aus Reichelsheim fest¬
genommen. Der Mann kam als Verwundeter in ein W i c »ij
badener Lazarett.  Hier lernte er ein Mädchen kenne»
verlobte sich mit ihm und sollte am nächsten Sonntag kricgs-
getrant werden. Seinem Schwiegervater , einem einfacher
Mann mit 16 Kindern , von denen zwei Söhne im Feg
stehen, hatte er von seinem angeblichen Reichtum große«
Wind vorgemacht. Er verstand es auch, ihn nach Reichels¬
heim zu locken. Der Mann kehrte als Gefoppter wieder zu¬
rück. Inzwischen hat D. bei verschiedenen Geschäften Waren¬
posten im Wert von mehreren hundert Mark durch Nachnahme
gekauft und dabei alsbald andere Waren herausgeschwindelt
und wieder versetzt. Dem Verhafteten , der in das Militär
gerichtsgefängnis eingeliefert wurde, werde» noch weitere
Schwindeleien zur Last gelegt.

— Diebstahl. In der Nacht'vom Samstag auf Sonntag
wurde der Schaukasten  eines hiesigen Buchhändlers von
Dieben ausgeplündert . Den Dieben fielen Bücher zur BeutH
die sämtlich mit den Zeichen 6 16 und mit dem Preis ver¬
sehen waren . Mitteilungen über die Täter erbittet dies
Kriminalpolizei.

— Ermittelt . In der unlängst in den Schiersteiue?
Krippen geläirdeten Leiche ist diejenige eines Dienst^
m ä d che n s aus Hildvurghauscn ermittelt worden, das in
Wiesbaden in Stellung war . Die Veranlassung des Selbst¬
mords wird in Liebeskummer erblickt.

— Personal-Nachrichten. Dem praktischen Arzt Dr. Julius
Schmidt  in Wiesbaden wurde der Charakter als Sanitätsrat
und den Sanitätsräten Dr . Job . Diesenbach  in Limburg und
Dr . I . Kräh  in Schwanhtim der Charakter als Geh. Sanitätsrat
verliehe».

vorberichte über » unkt. vortrSge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Am Freitag gelangt, wie bereits de-

kannt gegeben, das Lustspiel „Onkel Bernhard " von Friedmann und
Kottow zum erstenmal zur Ausführung . Die Titelrolle spielt Herr
Ehrens , das „Molchen" Fräulein v. Hansen. In den übrigen Haupt,
rollen sind die Damen Gebühr , Kuhn , Reimers und Werner und
die Herren Andriano , Jacoby , Kober, Herrmann , Steinbeck und
Tester beschäftigt. Beginn 7 Uhr.

* Residenz-Theater . In neuer Einstudierung gelangt am
Samstag und Sonntag Sudermanns packendes Schauspiel
„Stein unter Steinen " zur Aufführung . Beide Vorstellungen
beginnen um % 8 Uhr. Die Hauptrollen sind besetzt mit den
Damen Hansa , Richter und Schroeder a. G. und den Herren
Hollmann , Kamm, Kleinke, Bugge, Möller und Schenck. Die
Spielleitung liegt in Händen des Herrn Brühl.

* Kurhaus. Unter Musikdirektor Schurichts Leitung findet am
Freitag dieser Woche im Abonnement ein Richard-Wagner -Abend
mit ausgewähltem Programm statt.

os
fltft
!' ö»

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Sudwestdeutsch- Arbeitskousereuz sür innere Mission.
In . Frankfurt a. M ., 13. Sept . Unter ungewöhnlich starker

Beteiligung aus Baden , Württemberg , Elsaß-Lothringen , der Rhein-
psalz, Hessen und Hessen-Nassau hielt heute hierscihst der Südwest«
deutsche Verein sür innere Mission eine Arbettskonserenz ab, die
von Pfarrer Schaller -Speher geleitet wurde. Der Tagung wohnten
als Gäste u. a. bei Prälat Schniitthenner -Karloruhc , Polizeipräsidem
Rieß von Scheuernsäiloß-Franksurt o. M . und Konststorialpräsident
D. Ernst -Wiesbaden. Zu Beginn der Konferenz überreichte Geheim-
rat Schäder-Kiel im Aufträge der theologischenFakultät der Universi¬
tät Kiel dem Geh. Konsistorialrat Pfarrer K o y s e r - Frankfurt am
Main wegen seiner hervorragenden , fast 40jährigen Verdienste u«
die innere Mission die Ernennung zuni theologischen Ehrendoktor der
Fakultät . In zwei Vorträgen behandelte die Tagung die Friedens¬
ziele der inneren Mission. Pros . D . Mahling -Bcrlin empsahl als
Mittel zur Erreichung der Ausgabe den Willen zum Kinde
innerhalb der Ehe zu wecken und zu erhalten , eine evangelische
Sexualethik, eine kurzgefaßte Ansprache an Braut - und Eheleute, eine
Instruktion für Pfarrer als Wegweiser sür die Seelsorge und eine
Sexualpädagogik zur sittlichen Leitung und späteren Beratung der
Jugend . Der zweite Vortrag von Pfarrer M . Jäger -Frankfurt am
Main forderte für die Jugend eine religiöse innerliche Erziebung,
die das ganze Leben durchdringen soll.

Die Tat einer Geisteskranken.
m . Eibingen , 13. Sept . Die Ehefrau Jos . W ä l I c n st e i n

versetzte in einem Anfall von Geistesstörung ihrem schlafenden Manne
mehrere B e i l h i e b c auf de« Kops. Der Mann trug schwel«
Verletzungen davon. Auch ihre Kinder wollte sic überfallen , dock
gelang ihr dies nicht. Der Sohn der Familie ist vor einiger Zeü
gefallen und seit dieser Zeit hatte die Frau unter Geistesstörungen
zu leiden. Sie ist seit ihrer Tat verschwunden

Zugentgleisung.
Ixt. Selters <Westerwald), 13. Sept . Bei Herschbach  ent¬

gleiste ein Zug der Kleinbahn.  Die Lokomotive und vier
Personenwagen stürzten die steile Böschung herab . Dabei wurden
mehrere Personen schwer verletzt.  Der Sachschaden ist M
erheblich. Die verletzten Personen kamen ins Dernvacher Kranken¬
haus . _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
ö . Mainz . 13. Sept . Unter 29 Bewerbern wurde die Stelle

des Oberarztes  beim städtischen Krankenhause dem
Prof . Dr . G ü t h e r , der an der chirurgischen Klinik in Marburg
tätig ist, einstimmig übertragen.

edCOTSli
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Handelsteil.
Steigende Roheisen-Erzeugung!

$ Berlin , 14. Sept. (Eig. Drahtbericht ) Nach den Er¬
mittelungen des Vereins deutscher Eisen - und
Stahlindustrieller , Berlin,  betrug die Roheisen¬
erzeugung im deutschen Zollgebiet im Monat August 1916
(31 Arbeitstage ) insgesamt 1 145 292 Tonnen gegen 1134 306
Tonnen im Juli 1916 (31 Arbeitstage ). Die tägliche Er¬
zeugung belief sich auf 36 945 Tonnen gegen 36 590 Tonnen
im Juli 1916. Die Erzeugung verteilte sich auf die ein¬
zelnen Sorten wie folgt (wobei in Klammern die Erzeugung
für Juli 1916 angegeben ist ) : Gießereiroheisen 170145
Tonnen (174 782 Tonnen ), Bessemerroheisen 11029 Tonnen
(12 612 Tonnen ), Thomasroheisen 727 096 Tonnen (723 754
Tonnen), Stahl- und Spiegeleisen 221051 Tonnen (206183
Tonnen), Puddelroheisen 15 971 Tonnen (16 975 Tonnen ).
Von den Bezirken sind im August 1916 gegenüber Juli
1916 beteiligt : Rheinland -Westfalen mit 479 212 Tonnen
(483 349 Tonnen ), Siegerland , Kreis Wetzlar und Hessen-
Nassau  mit 74 205 Tonnen (71971 Tonnen ), Schlesien
mit 65 054 Tonnen (66 280 Tonnen ), Norddeutschland
(Küstenwerke ) mit 21813 Tonnen (21 368 Tonnen ), Mittel-

r deutschland mit 37 390 Tonnen (33 396 Tonnen ), Süddeutsch¬
land und Thüringen mit 23 373 Tonnen (23 208 Tonnen ),

: Saargebiet mit 89 946 Tonnen (88 660 Tonnen ), Lothringen
mit 185107 Tonnen (178 313 Tonnen ), Luxemburg mit
169192 Tonnen (167 741 Tonnen ). Demnach hat die Roh¬
eisenerzeugung im August 1916 gegenüber derjenigen im
Vormonat eine weitere Steigerung  von annähernd
11 000 Tonnen erfahren.

Berliner Börse.
$ Berlin , 14. Sept. (Eig. Drahtbericht ) Die Reali¬

sationsneigung,  die sich schon gestern an der Börse
für einige in den vorausgegangenen Hausseperioden beson¬
ders begünstigten Werten bemerkbar gemacht hatte , ge¬
wann an Ausdehnung . Der Rückschlag nach den bedeuten¬
den Kurssteigerungen blieb auf Industriewerte beschränkt.
Bei der Widerstandskraft der Börse konnte der damit ver¬
bundene Druck auf den Kursstand nur einen verhältnis¬
mäßig geringen Einfluß ausüben . Der Anleihemarkt
war still bei behaupteten Kursen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
VV,T.-B. Berlin , 14. Septbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . . . . . 5 .4.5 ö . Mk. 5 .47 B. für 1 Dollar
Holland . 226 .25 O. « 226 .75 B. « 100 Gulden
Dänemark . . . . 157 .00 G. « 157 .50 3. < 100 Kronen
Schweden . 159 .00 G. « 159 .50 B. « 100 Kronen
Norwegen . 158 .75 G, < 159 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105 .37 G. « 105 .62 8. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 68 .S0 G. « 69 .05 8 . « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 O. * 80 .00 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 13. Sept. Wechsel auf Berlin 42.65,

auf Wien 28.65, auf die Schweiz 45.80, auf Kopenhagen
66.95, auf Stockholm 69.15, auf New York 245.50, auf Lon¬
don 11.695, auf Paris 42.025.

Wiesbadener Sagblatt.
Banken und Geldmarkt.

* Die Bank von Elsaß und Lothringen verzeichnet
(provisorisch ) einen Reingewinn von 1 125570 M. (i. V.
1 603 022 M.), der zur Erhöhung des Gewinnvortrags auf
3 441 679 M. benutzt wird.

W. T.-B. Amerikanisches Kapital in Rußland . Kopen¬
hagen,  13 . Sept. „Berlingske Tideade “ meldet aus
Petersburg:  Der Amerikaner Meserve , Vertreter der
National City Bank  in New York , ist von Petersburg,
wo er eine Zweigstelle der Bank  errichtet hat , nach
Amerika zurückgekehrt . Meserve erhielt zahlreiche Ange¬
bote auf die Einbringung amerikanischen Kapitals in Berg¬
werks -, Forstbetriebe und industrielle Unternehmungen
Rußlands . Die Angebote sollen in New York geprüft wer¬
den . Die Bank beabsichtigt , sich auch an den geplanten
Eisenbahnbauten in Rußland zu beteiligen.

Industrie und Handel.
w. Kriegsgewinne österreichischer Waüenfabriken.

Wien,  13 . Sept . Der Verwaltungsrat der Öster¬
reichischen Waffenfabrik - Gesellschaft
hat beschlossen , für das abgelaufene Geschäftsjahr von dem
17 713 013 Kronen betragenden Reingewinn eine Divi¬
dende  von 100 Kronen auf die Aktie zu verteilen und
942 445 Kronen auf neue Rechnung vorzutragen . — Die
Österr . Waffenfabrik in Steyr verteilt 50 (i. V. 25) Proz.
Dividende.

* Gußstahlfabrik Witten . Der Aufsichtsrat beschloß,
nach Abschreibungen , welche die Verwaltung als reichlich
bezeichnet , eine Dividende von 27 Proz . (i. V. 18 Proz .)
zur Verteilung vorzuschlagen.

* Zur Lage der Zuckerindustrie . Die Aktienzucker¬
fabrik Bennigsen , Hannover , schlägt 15 (i . V. 12) Proz . Divi¬
dende vor.

* Die Schultheiß -Brauerei , A.-G. in Berlin , dürfte bei
ihrem vorjährigen Dividendensatz von 16 Proz . stehen
bleiben.

* Das Kalisyndikat , das im Juni die Preise für Papier¬
säcke von 40 auf 45 Pf. erhöhte , führte einen weiteren
Preisaufschlag  von 10 Pf., ein , so daß die Werke
nunmehr für Papierzentnersäcke 55 Pf . berechnen.

Verkehrswesen.
* Hamburg -Amerika -Linie . In der demnächst statt¬

findenden außerordentlichen Generalversammlung wird
durch Änderung der Statuten bestimmt werden , daß in Zu¬
kunft von den neuen Aufsichtsratsmitgliedern mindestens
sechs  ihren Wohnsitz in Hamburg haben müssen.

Weinbau und Weinhandel.
m. Mainz, 13. Sept. In seiner heute hier abgehaltenen

Weinversteigerung brachte Herr Jakob Senf ter,  Weiu-
gutsbesitzer in Oppenheim a. Rh., 53 Nummern 1915er
Oppenheimer , Dienheimer , Niersteiner und Alsheimer
Weine zum Ausgebot. Davon wurden mangels genügender
Gebote 6 Nummern zurückgezogen . Bezahlt wurden für
14 Stück 1915er 1720 bis 2170 M., 3 Halbstück 920 bis 1110
Mark, zusammen 29 690 M., durchschnittlich das Stück 1918
Mark, für 21 Stück 1915er Naturweine 1690 bis 2190 M.,
9 Halbstück 1020 bis 1830 M., zusammen 51 230 M., durch¬

Abend-AusgaKc. Erstes Blatt . Seite 5.

schnittlich das Stück 1708 M. Insgesamt wurden 80 920 M.
erlöst . Die Weine wurden ohne Fässer versteigert.

Der Hände! mit Obstwein.
$ Berlin , 14. Sept. Nach einer Mitteilung der Kriegs¬

gesellschaft für Weinobst-Einkauf und -Verkauf ist der
Handel mit Obstwein aller Art bis auf weiteres , also auch
bis über den 15. September hinaus , freigegeben worden.

Marktberichte.
— Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 14. Sept . Preise

für 50 kg : Heu, höchster Preis 6.50 M., niedrigster Preis
5.50 M., Durchschnittspreis 5.83 M„ Richtstroh , höchster
Preis 4 M., niedrigster Preis 3.80 M„ Durchschnittspreis
3.90 M., Krummstroh , höchster Preis 2.40 M., niedrigster
Preis 2.40 M., Durchschnittspreis 2.40 M. Angefähren
waren 3 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit Stroh.

m. Obstniärktc . Nieder - Ingelheim,  13 . Sept.
Trauben 50 bis 60 M., Zwetschen 10 bis 12 M., Äpfel 12 bis
16 M., Pfirsiche 30 bis 60 M„ Birnen 20 bis 25 M. der
Zentner . — Bingen.  Trauben 40 M., Birnen 15 M.,
Äpfel 15 M., Zwetsclien 15 M., Pfirsiche 50 M., Tomaten
25 M. der Zentner.

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  13 . Sept.
An der heutigen Eierbörse galten Teißtaler Eier 382 bis
386 Kronen und Korbeier 384 Kronen . Das Geschäft ver¬
lief ruhig.
- - - - 1- !- ■»'— r

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetter Station des Nass . Vereins für Naturkunde.

13. September
I 7 Uhr
1morerrtf )« j L Uhr1 nacKm.

9 Uhr
ah ende. Mittel.

Barometer aat 0 ° und .Normalschwere 751,4 7 :3,6 747.9 749,3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 761.7 753 7 753,0 759,5
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . . 11,9 16.3 14,9 14,5
Dunstspannung (mm ) . • 8,5 11,6 11.6 10,6

83 84 92 85,3
Wind -Bichtung und -Stärke . . . . . . SW1 SW 3 sti U
Niederschlagshöhe (rnm ) . — — 62 —

Höchste Temperatur (Celsius) 16,4. Niedrigste Temperatur 3,6.

Wettervoraussage für Freitag, 15. Septbr. 1916
von dermeteorologischea A-bteilunz des Physikal . Verein , z t Frankfurt a . M.

Wolkig , vereinzelte Regenschauer nicht ausgeschlossen,
kühl , besonders nachts.

Wasserstand des Rheins
an 14. S. ptomber.

Biebrieh - £»*»!: 2,11n« gegen 2,11 .a am gestrigen Vormittag
Caub . » 2,48 » . 2.51 » » » »
Mainz. » 1.37» » 1.43 » > » »

Die Abenö-Ausgabe «infaßt 8 Seiten
HLUptfchrrftlciter: A. Heger Horst.

Verantwortlich für d:ut!che Politik : A. Heg erhörst; für  Auslandsvolittk:
Pr . phil . K Sturm; für Den Unterhaltungsteil : B. v. Nauendorf. für  Nach¬
richten au» Wiesbaden nnd den Nachbarbcztrken: 1 . 18.: H. Dietenbach:  für
„Gerichtsfaal" : H, Diesenbach : für „Sron und Luftfahrt " : J . V.: C, Losaiker:
für „Vermischtes" und den „Briefkasten" : C. Losacker : färben Handelsteil : W, Etz:

für die Anzeige» und Reklamen: H, Dornaus;  iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen  Hof -Buchdruckere> in Wiesbadin.

Sprechstunde der Schristleftung: 12 bis 1 Uhr.

Nr.53. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(Nachdruck verboten . )

I nha lt
1) Bukarester 4h % Stadt -Anleihe

von 1896.
2) Bulgarische 5* steuerfreie

Staats -Gold-Anleihe von 1902.
3) Hessen -Nassauische Rentenbr.
4) Holländische 3x Kommunal-

Kredit - 100 FL-Lose von 1871.
6) Marokkanische b%  steuerfreie

Staats -Anleihe von 1910.
6) Ottomanische steuerfreie 43!

CoDsolidations -Anleihe v. 1890.
7) Portugiesische 3* unifizierte

äußere Staatsschuld von 1902
Serie I und II.

8) Russische 33! Staatsbahn -Obl.
III . Emission von 1881.

9) Ungarische Hypothekenbank,
unverzinsliche Prämien -Obl.

I) Bukarester 4 1/2°/0 Stadt-
Anleihe von 1895.

Anleihe von 32,500,000 Lei.
Verlosung am 1/14. August 1916.
Zahlbar am 1/14. September 1916.

a 600 Lei. 94 166 366 466 677
612 864 892 1044 316 380 2140 672 i*;
597 718 821 864 946 »076 096 146 208
242 306 618 674 4262 331 776 6766
261 413 639 687 742 812 826 8864987
6096 108 126 370 396 443 446 887
7070 106712 318 474 498 608 763 7.76
785 8161 447 463 667 610 867 868
9017 629 678 783,876 906 920 966
10032 079 148 168̂ -884 363 694 664
672 746 810 852 942 11195 206 498
694 702 863 12028 038 434 668 987
13168 496 499 581 663 971 14047 178
907 18063 096 266 360 486 487 718
890 898 990 16100 106 292 403 682
743 807 833 988 17066 118 168 176
297 746 18006 283 613 823 19072 161
224 289 453 464 624 663 676 688.874
913 922 960 30007 298 666 786 914
81042 172 496 636 64482679 673 810
§60 868 910 972 83376 387 442 793
796'984 84066 220 674 620 661 693
766 902 928 85056 293 341 Ü15 716
383 863 864 80134 358 694 687 767
*36 838 902 966 27026 149 374 401
678 746 863 896 912 964 28034 070
261 481 763 996 *0134 207.-378 428
606 30864 619 696 746 781 81206 297
660 729 32169 341 662 804 852 860
866 902. H

a 1000 Lei . 83128 .138 600 623
637 741 762 820 849 34209 336 613
*92 603 619 928 88780 88019 063 166
172 247 622 639 725 831 842 926
«7021 086 369 460 724 736 747 940
£30 88041 218 339 372 468 666 678
722 977 89003 064 073 370 661 760
ftl 40240 292 302 477 622 779 808
*0 912 849 41490 4*012 047 394

2) Bulgarische 5 °/0 steuer¬
freie Staais -Sold-Anl. v. 1902.

Bulgarische Tabak -Anleihe.
27. Verlosung am 2/16. August 1916.
Zahlbar am 1/14. September 1916.
236- 240 8171—176 641—645 946

—960 4181—186 926—980 5406- 410
•121—126 386—390 7861—866 8066
—060 361—365 766—760 »281—286
10606—610 14191—196 16511—616
19311—316 30066 —070 21876—880
22236—240 696—600 38601—606 611
—616 846—860 24666—660 27366—
370 29141—145 81771—776 88736—
740 876—880 84661—666 35876—880
37611—616 40766—780 41436—440
42906—910 48806—810 44366—360
836—840 45461- 466 621—626 726—
730 841—846 46601—606 601—606
50026—030 55221—226 50061—065
57071—076 58676—680 59321—325
696—700 60146—160 63101—105 131
—136 811—815 64641—646 68401—
405 466—470 69851—866 70536—640
73136- 140 436- 440 486- 490 606—
610 866—870 73226—230 261—266
266—270 74426—430 781—786 77866
—860 78631—636 80426—430 831—
836 82321—326 626—530 83316—320
85826—830 906—910 88946- 960
88321—325 461—466 95011—016 861
—856 »6676—680 846—850 616—620
101126 —130 646—660 103631 —635
104906 - 910 106131 —136 108791
—796 113406 —410 118686 - 690
119661 —566 636—640 130156 - 160
776—780 122691 —596 124421—426
626—630 125671—676 127716—720
861- 856 128526—630 941—945
129761—766 130276—280 131296
—300 188076—080 185381—385
188671 —676 187121—126 189201—
205 148966—970 144661 —666 801—
806 145611—616 696—600 676—680
1*6366—360 896—900 941—945
147276 —280 866—870 149101—106
836- 840 150261—266,636- 640 661
—666 152166—160 154861—866
155296 —300 156776—780 157626
—630 158261 —266 160326 —330
168621 —626 891—896 164766—760
«16421 —426 167326—330 168421—
426 791—796 171291—296 179286—
240 441—446 786—290 178386—840
177116 —120 206—SM 178601—606
811—816 180736 —740 189771 —776
188981 - 966 184006 - 010 185046—
060 190616 —620 199261 —266 716—
720 911- 916 198091—096 197616
—620 199331—336 900141 —146
*01301 —306 346—360 886—890

, ' *09666—660 816- 820 *05316—320
786—790 906411 —415 866—860
907001 - 006 816—320 486- 490
908731 —736 *09661—665 910131-
185-996—911000 231—236 ä 500 Fr.

3) Hessen-Nassauische
Rentenbriefe.

Eine Verlosung hat im August

4) Holländische3%Komtnuna!-
Kredrt- 100 Fl.-Lose von 1871.
Haatechappijvoor Geweente-Crediet.

107. Verlosung am 16. Juli 1946.
Zahlbar am 15. Februar 1917.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
100 El. gezogen.

206 327 432 679 605 891 988 1060
106 326 601 733 789 802 9020 264 376
487 664 864 886 881 8061 066 084 213
233 297 417 418 612 542 558 803 4022
164 188 371 435 519 714 5487 622 771
843 0040 231 237 244 314 341 797 964
978 7188 297 443 448 61« 607 771 848
361 8152 415 516 648 656 948 »223
376 386 475 556 (860) 763 795 870 968
971 10200 222 288 368 385 391 417
633 661 747 801 11033 182 379 423
430 619 627 830 940 967 999 19034
140 436 18086 116 164 472 672 746
(60 00 ) 867 14011 063 188 207 319
613 687 673 688 746 825 897 901
15160 163 260 328 331 870 927 979
16082 246 260 599 630 (260) 685 691
766 17123 126 264 290 449 486 604
862 879 992 18500 644 671 606 689
766 767 863 943 19267 303 494 647
708 759 776 920 80000 108 176 449
643 732 900 923 960 992 81071 336
426 687 691 686 753 754 766 879
88132 139,260 280 514 566 703 83029
086 (36(j) 117 170 232 278 366 388 423
616 767 781 886 84149 609 681 85090
134 172 184 258 601 607 637 886 980
80014 066 166 430 681 623 690 733
736 906 990 87016 341 446 609 627
608 696 882 88046 241 266 363 413
668 903 966 39124 159 283 (360) 691
664 756 (260) 784 840 891 30024 134
222 247 266 616 706 729 761 31106
222 281 284 (360) 600 663 792 978 988
38301 422 436 867 869 884 33346 466
782 794 918 34126 222 228 248 274
281 401 668 770 811 816 966 998
35044 127 169 228 281 402 429 613
674 692 602 644 666 708 741 869 946
36060 169 287 345 366 398 449 462
618 624 626 605 850 37169 171 200
388 496 642 681 997 38066 186 228
381 679 726 743 846 921 39200 247
319 354 373 393 466 601 619 770 800
867 910 917 40011 211 241 362 385
(260) « 8 612 660 746 896 898 991
41039 043 167 187 481 618 686 726
784 812 867 949 48179 311 432 476
643 648 675 875 910 978 43210 237
873 436 446 478 636 808 44000 012
048 106 162 269 766 798 45006 287
370 619 622 635 40066 156 189 280
626 617 728 786 820 822 845 348 863
878 902 47179 183 246 283 311 633
661 681 946 48117 400 660 664 766
896 921 971 987 49303 310 608 609
619 937 60016 148 336 387 481 486
722 789 887 988 51221 267 365 428
637 661 630 920 5* 100 338 648 693
53285 486 492 640 691 740 896 54103
168 342 801 897 902 951 55174 800
109 399 427 680 777 788 820 886

56067 077 103 170 286 479 617 643
57078 250 285 329 348 421 476 632
684 928 58097 102 321 343 637 684
613 652 768 796 896 59029 049 060
224 361 626 682 798 890 946 60069
244 363 362 369 863 926 61106 220
252 253 380 619 698 905 63241 334
396 429 534 679 898 SS019 146 366
483 460 648 688 674 688 807 841 847
64003 104 663 683 920 954 «5166 236
315 316 366 652 730 867 858 875 940
949 967 66101 126 361 378 581 606
636 887 « 7000 308 443 648 819 864
886 926 981 68106 198 312 394 739
741 886 973 69148 217 385 446 660
666 641 672 778 789 987 70061 (250,
146 286 296 339 493 600 540 753 968
71056 176 200 302 510 609 615 677
678 79020 082 153 257 292 373 674
683 687 688 790 73465 534 547 664
761 825 (1500) 860 365 869 879 938
992 74014 028 133 468 597 684 894.

5) Marokkanische5%steuer¬
freie Staats -Anleihe von 1910.

11. Verlosung am 1. August 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

(Ohne Gewähr .)
231—240 6601—610 67441—450

71781—790 73351- 360 81691—700
96411—420 99921—930 104666—670
112741 —760 1*8041—060 141981
—987 153231 —240 172691—700
180711 —720 189721—730 200991
—201000 751—760.

6) Ottomanischesteuerfreie
4 %Conso!idations-Ani.v.l89Q.
53. Verlosung am 1/14. August 1916.
Zahlbar am 1/14. September 1916.

8661—600 11161- 200 12861—
900 18601—560 21901—950 25901
—950 27751—800 901- 950 28501
—560 30501—650 88951- 34000
39601—650 44761—800 50051—100
101—160 «2051—100 65661- 600
73601—650 75151—200 70951—
77000 78101—150 79201- 260
83861 - 900 85061—100 601- 650
86101—150 261- 300 87701—760
98101 —160 301—360 95201- 260
961—96000 99001—050 104801—
850 114401 —460 124151—200
134901 —950 135261- 300 136761
—800 143761 —800 144661- 700
147661 —700 148261- 300 151451
—600 154851 —900 162761—800
165401 —450 168361—400 169361
—400 172201 - 250 176101—150
801- 860 184451 - 600 186201- 250
401—460 851- 900 183161- 200
194901—950 195761—800 198901
—960 207601—650 808851—900
810551 —600 815951- 816000.

7) Portugiesische
3% unifizierte äußere Staats¬
schuld von 1302 Serie I und ü.

Die Tilgung per 1. Juli 1916 lat
durch Ankauf 'erfolgt.

3) Russische 3 %Staatsbahn-
Obligationen ULEmiss. v. 1881.

Große Gesellschaft
der Russischen Eisenbahnen.

Verlosung am 1/14. Juni 1916.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1916.
ä 685 Rubel Metall . 1*6011—

035 086- 060 131211 —235 138036
-060 736- 760 138086 - 110 286-
310 636—660 611—636 139786 —SM
886—910 144311 —336 148886 - 910
150911 —935 1 51711—736 152001
—086 1 54486—510 155986 —156010
961- 986 158111 —135 162436 —460
167186 —210 786—810 1 70336—360
611—620.

ä 125 Rubel Metall . 176161-
185 179061 — 086 180911 — 9,3,5
182361 —385 185761 —786 186861
—885 187311 —335 198161 —186
194836 —860 198061 —085 199836
—880 911—936 201636 - 660 206411
—436 861—885 211486 —510 218211
—235 811—835 214111 —136 817186
—210 2 18811—835 219061 - 085
436- 460 220011 —635 223561 —585
224705 —710 2 25118 - 136 228388
—409.

8) Ungarische Hypotheken¬
bank, unverzinsl. Prämien-Obl.

Verlosung am 25. Juli 1910.
Zahlbar mit Abzug am 25.Oktbr .1916.

Serie 10 Nr. 60, 48 29, 49 8-
111 63, 117 68, 2 85 89 (A B ä 1000).
333 16 (A Bi 1000), 405 76, 45 4 73-
559 68, 02 5 76, 79 » 47 (A li ä 600),'
742 10, 808 24, 825 77, 881 85,
918 65 79, 920 37, 964 30 (A 6000,
B 2500), 975 69, 1089 90, 1183 89.
1292 69, 1463 19, 1469 64, 1511 5,
1528 66, 1551 11, 1575 70, 1603
61 (A 250,000 , B 26,000), 1637 78,
1704 26, 1719 40. 1730 36, 1762
16, 1770 64, 1880 89, 1948 94,
2040 64, 2055 96, 2105 78 (A 2500,
B 1000), 2109 25, 2202 32, 2260
24, 2803 25, 230 4 88, 2330 30.
2337 öl , 23 40 6, 2887 77, 8884
66, 2472 7, 2511 4, 2563 14 (A B
ä 600), 2584 öl , 2707 41, 2721 21,
2788 45, 2807 19, 2828 16, 288*
2 (A B ä 600), 2818 18, 2942 72,
2947 97, 295 7 65, 2895 3, 3003
28, 3035 19, 3052 29, SJ068 77,
3070 41, 3098 1, 3217 61, 3287
96, 3303 91, 33 27 63, 3341 71,
3437 36, 8495 67.

DieNumiuern .welehenkcinBetrag
in ( ) beigelügt ist,sind mit je200Kr.
für Lit . A. und B. gezogen.

Die in der Gewic3tziehung ge¬
zogenen Obligationen werden bsji
Auszahlung deiTreffer gegen andeqe
mit gleicher Serie , Nummer und
Litera versehene Obligationen um>
getauscht , aut welchen oririchtliob
gemacht wird, d«ö die auf dieselbe*
entfallenen Treffer zar Auszahlung
gelangt sind.
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Kurhaus-Yeranstaltungen
atu Freitag, den 15. September.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorehesters

in der KochbranceD-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomartn.

F. V. Flotow.
3. Gavotte von J . Ottenbach.
4. Klangüguren , Walzer v. Strauß.
5. Glückliche Jugendjahre , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
6. Kaiserhusaren -Jlarsch v. Lehar.

Abonnements - Konzerte,
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Städt. Knrkapellm. Jrmer.
1. Kadetten -Marsch von O. Petra.
2. Ouvertüre z. Oper „ Die Matrosen *‘

von F. v. Flotow.
3. Finale aus der Oper „Die Regi¬

ment stoch ter " von G. Donizetti.
4. Bei uns z’Haus , Walzer v. Strauß
5. Im Waldesgrün , Idylle vonK. Lehmann.
6. Ouvertüre zur Oper „ Maritana“

von W. Wallace.
7. Oöenbachiana , Potpourri vonA. Gonradi.
8. Sturmschritt , Galopp v. Strauß.

Abends 8 Uhr im Abonnement’
Richard Wagner -Abend.
Leitung: Städt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorchester
1. a) Vorspiel zum I. Akt , b) Kar¬

freitagszauber aus „Parsifal “ .
2- Ouvertüre zu „ Der fliegendeHolländer .
3. Vorspiel zum I. Akt und Isoldes

Liebestod a. „Tristan und Isolde“ .
4. Vorspiel zum III . Akt , Tanz der

Lehrbuben , Auszug der Meister¬
singer aus „ Die Meistersinger
von Nürnberg “ .

Anilliche Amme»
Wiesen»Verpachtung
Oberförsterei Wiesbaden.
Dienstag , den i9 . September 1918.

dormtttags „19 Uhr, sollen auf dem
Holzhackerhäuschen' bei"" 'Wiesb^ en
die nächst"' - ' - —nachstehenden rorstfiskalischen
Wiesen ans 9 Jahre öffentlich ver¬
pachtet werden : 1. Wiese rm Gehrn.
Parz . 29—64, von 6 5 ha Grütze;

rocujci . üiecuicu , öu v,zö  na.
8e 0,27 ha, 8f 0,32 ha. Die Beding¬
ungen werden im Termine bekannt
gemacht. __ F264

Rambach.
Gemeinde obst Versteigerung.

Äm Dienstag , den 19. Sept . d. I .,
nachmittags 2 Uhr beginnend, wird
das Rambacher Gemeindeobst von
ca. , 300 Stück vollhängender Ge-
meuideobstbäume an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert.

Unter anderen guten Wirtschafts¬
obstsorten sind auch gute haltbare
^afelobstsorten , als : Goldparmäne,
Schoner von Booskopf, Kanada-
Reinette , Kasseler Reinette, Ribston
Bepping, Adamsparmäne , englische
Spitalreinette , graue Herbstreinette,
gelber und grüner Stettiner, ^ JakobLebel, großer rheinischer Bohnapfel
und and. Sorten mehr, in gröberer
Baumzahl vertreten.

Sammelpunkt der Steigerer am
Eishaus von Christian Schwein 3.,
an der Nauroder Strahe . F276

Rambach, den 13. Sept . 1916.
Der Bürgermeister,  gez . Zerbe.

Ä « . Schellfisch
und Kabeljau

feinste Marinaden, fr. Rauch erware
empfiehlt sehr billig

VW. SM , «Ml . 32.
Gebrauchter kurzer

ölWer-Mkl
(wie neu hergerichtet).

Musikhaus Franz Schellenberg,
Kirchgasse 33. Tel . 6444.

Mehrere Betten von 10 Mk. an
zu verk. Adlerstraße 53, Part.

Schwein, ca. 140, z. Weitermästen
aes. Off. u. M. 948 au d. TaabL-B.

Pfandscheine,»Men. MeMAn.
Löffel, Gabel «, Messer, Becher, Auf.
sätze «.Leuchter kauft zu hoh. Preisen

A. Geizhals i
Federbetten , Kissen, auch ältere,

kowie alte Roßhaarmatratzen kaust
Reininger » Schwalbacher Straße 47.

Möbel snr 4 -IjmAer -Wshn.
gesucht. Ost. u. 3. 945 Tagbl .-Verl.

Z.-Heizungen u. Kleemähen
tu. vünktl. bes. Schulberg 23. Stb . 2.

Empfangsdame
sofort für erste Praxis gesucht.
Näheres im Tagbl.-Berlag . Jz

Junges Mädchen
findet in gutem Hause Stell , als
Stüde , ohne Vergütung . Familien¬
anschluß. Event , auch naturalisierte
Ausländerin . Angcb. n. K. 948 an
den Tagbl.-Berlag.

Kutscher
sofort gesucht.

I . u. G. Adrian , Bahnhofstratze 6.

Pie Winzer Strafe
1 oder 2 möblierte oder un¬
möblierte Zimmer gef. Off.
u. E. 948 an d. TagbL-Berlag.

Verloren am Donnerstagmorgen
nach 9 Uhr über 100 Mk. in Papier,
in 10- «. 20-Mk.-Scheinen. v. Neu¬
gaffe durch Mauergaffe über Markt
bis zur Bahn . Abzug, gegen gute
Belohn. Fundbüro , Friedrichstraße.

Geldbörse mit Inhalt
u. gold. Medaillon Mittwochmorgen
10l4 Uhr auf dem Treppenweg von
Kapcllenstraße bis Taunusstratze
verloren . Da Andenken, bitte »egen
gute Bel. abzua. Taunusstraße 54, 1.

Mittwochnachmittag ein
Silber Portemonnaie
von Bormaß bis Post verloren. Geg.
gute Belohnung abzugeben Hotel
..Burghof". Langgaffe 19. 1.

VerloreneilW« «II6 Msnkkll.
Gegen Belohnung abzugeben

Taunusstraße 56.öerlneenN. e. seif
mit Perlchen besetzt. Abzug, g. Bel.
Sounenberger Straße 64. 1.

Silb . Ta menuhr
verl. Mosbacher Str . «der Biebricher
Straße . Abzug. Fundbüro.

BerL Samstag a. d. Weg z. Bahn
bl. Notizbl. mit Namensz . Charlotte.
Abz. b. Pförtner d. Städt . Krankend.

Dr.L Wiehert,surg.

früher Hof-Dentist Krane,
».h„tj,fat Wilhelmstr. 20 DeuÄÄ*.

Sprechstunden 10— 4. Tel. 3249.

Aus MsjDlser Nüster-
Fantasies — Reiher — Straußfederu

™ enorm billig mma
_Mheinstraße 60, UarL.
Fernspr. Nr. 11. Fernspr. Nr. 11. A

Schlangenbad i . T.
„Hotel Kaiserhof“

^ \ Das ganze Jahr offen . ~|

« *• iXt A

/
Während der Herbst - und Wintermonate

angenehme Pensions -Vereinbarungen.

Reichliche Verpflegung.
Restaurant Näheres durch den Inhaber:

Josef Bremser. Restaurant

Wiesbadener Tagblalt. Abend-Ausgabe . Erstes Matt . Nr. 441.

Bekanntmachung!
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch diejenigen Geschäftsanteile die ln

Laufe des Gieschäftsjahres voll eingezahlt werden , vom Beginn des auf
die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 30. September 1916
zu bewirken.

Für neu hinzntrotende Mitglieder empfiehlt sich der Erwerb
der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termin.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

= == ==== = Friedrichstrasse 20 . = = = = =
P375

Kunstgeschichte,
Philosophie,
Literatur.

Vou der Reise zurückgekehrt, nehme
ich meine Kurse und Einzelstunden
wieder auf . Neuanmeldnng . nehme
entgegen Sonntag , Dienstag , Don¬
nerstag u. Samstag von 12—1 Uhr.
Dr. phil. Adele Reuter,

Amselberg 2 (Nähe Dietenmühle ).
Fernruf 4744.

Fürs Feld!
Empfehle meine vorzüglichen

Frucht - Bonbons, Loriot- Eis¬
zucker, Eis - Bonbons. Ferner
zum Süßen von Kaffeeu. Tee,
Kakao usw.
bayrischen Walz-Iucker
«. Wanisse-Wrust,ucker,

nahrhaft und gesund.

W . Jung,
Makronenbäckerei: Bleichst». 9.

Ein Posaoi ZmWn
morgen früh eintreffend am

Westbahnhof,
1ÖBMLUÖ, 3tnt.ll .16.,

empfiehlt

Knapp,
Göbenstraste, Ecke Schar »'
_ horststrahe._

Tapeten
nnt billig, keine Kriegspr

Rudolph Haase,
Kleine Burgstraße 9. Tel. 2618.

mm  Feinster ms

— Angel - —
Schellfisch

Mk . 0 .90 , 1.05 , 1.20.

g Bückling :« S
täglich frisch.

E. Sdiamlmch, Micbelsberg3
Eingetroffen!

EklhArte JSüötüitgt,
POtcltn uns jFlnOttn,

8““b Milch!billig, auch
H . Bolz , Marktstr. 18.
Ab 1. Oktoberd. I . Luiseustr . 44,

neben„Residenz-Theater".

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor Schluss eines

Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunkt ab an
dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind dem¬
nach zweckmässig vor 30. September 1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich fiir neu hinzu¬
tretende Mitglieder die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 30 . September zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht
unter 6 °/o. (Im Kriegsjahr 1914 und 1915: 5 '/s"/o.)

Wiesbaden , den 11. September 1916. P 226

Vereinsbank Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Großes Lager in Herden,
Oefen u. Gaskochapparaten jed. Art.

Nur erstklassige Fabrikate . 950
Bei Neuanlagen, sowie Reparaturen sorgfältige Bedienung.

Auswechselung von Boilern, Reservoirs, Herdschlangen,
— — Herdplatten und Rosten billigst . — —

StlrttMMe 123. AMlk. MM»Dt.192. g

. . Iapie " die weltbekannte, wasserdichte Felbweste der Armee
- 15 — 28.— 31.— Mark.

„Barbara " der beste Militär -Regen -Mantel , weit im Schnitt,
■ ■ ' regensicher , dornfest,

30.— 35.— 40.— 45.— Mark.
Gebr . Dorner , Mauritiusstrasie 4.

See- n. Flnssfisclandl. Adolfstr. 1
Telef . 4277 . H. Büppel.  Telef . 4277.

Empfehle allerfeinste grosse blanke Nordsee-
1.00 bis1.50
kleinere . 0 . 00Angel-Schellfische

^niralhahliail h grosser heller nordischer, im Ausschnitt Mk. 1.80
AllgClKdiUlldiU, Id, kleinere mit Kopf. Mk. 1_ , 1.8»
Merlaus . . . 80 —1.00
ff. Seelachs Ausschnitt1.60
Schollen mittel 90 , gross1.50
Betzangen 2.00

ff. Seehecht im Ausschn. 1.80
ff. Silberlachs Ausschn. 1.80
ff. Matjes -Heringe —.40
Geräuch . Aale von ftOPf.an.

Ein
Waggon
lebenbsrisch, Pfund
kommt ab heute in den
Verkaufsstellen von

70 md 75
Adolf Harth zum

Verkauf.



K . Hieß, Rheinstr. 27 (Hauptpost).

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unser gutes,
über Alles geliebtes Söhschen und Brüdereboa,

kurz vor seinem dritten Geburtstage von seinem langen
Leiden zu erlösen und zu sich in sein Himmelreich zu
nehmen.

In grossem Schmerze:

Königl. Opernsänger Richard Schubert
mit Frau und Kindern.

Wiesbaden, den 14. September 1916.
Rauentaler Strasse 15.

Nr. 444 . Domrerstng, 14 . September 1916. Wiesbadner Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seile V.

Freitag, den 15. September 1918, abends6 Uhr:

Richard Wagner-Abend
ausgeführt vom verstärkten

Walhalla Tnlpenstiel-Orchester.
Eintritt frei. Anserwähltes Programm.

Eier -Berteilung.
Die Gruppe 5 der Eierkarten, enthaltend die Abschnitte 5a,—e,

wird von Freitag, den 15. Sevtember, ab in Gültigkeit gesetzt. Auf den
Abschnitta  dieser Gruppe entfällt1 Ei, auf die Abschnitted undv
entfallen je 3 Eier.

Die Eierkartcn der Gruppe3 , Abschnitte 3a —c, sowie der Gruppe 4,
Abschnitte 4a - e,  bleiben noch einige Tage in Gültigkeit.

Die Eierkarten der Gruppe2 , Abschnitte 2a— c, werden für un¬
gültig erklärt. F433

Wiesbaden , 13. Sept. 1916. Der Magistrat.

Eier-Berteilung.
Die von der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft gelieferten ausländischen

Eier kommen in den besonderen Verkaufsstellen:
Röderstraße 28 , Autozentrale Bahnhofstraße 20,

Adolfstr . 6 , Hellmundstr . 45 , Bism .-R. 2 (fr. Dotzh. Str. 61)
am Freitag , den 15. Sept ., und Samstag , den 1« . Sept .,
zum Verkauf.

Die Verteilung der Kaufberechtigten auf die verschiedenen Ver
kaufsstellen bleibt unverändert.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitta der Gruppe5 der
Eierkarte. Auf jeden Abschnitt entfällt je 1 Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft auf
23 Pfennig für das Stück festgesetzt.

VerkanfSzeiten : ,
Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben:

A —D Freilag vormittags 8—10  Uhr
H „ „ 11—1 „

• I —L „ nachmittags21/a—4‘/s „
L Z ^ " " . 5V*—7V „R —S Samstag vormittags 8—10 „

_ T- Z ., „ 11- 1 „
Samstagnachmittag von3—5 Uhr können diejenigen Einwohner,

die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der Lage waren,
gegen Abschnitta der Gruppe5 der Eierkarte die ihnen zustehenden
Eier in der Autozentrale Bahnhofstraße 20 abholen. Die übrigen be-
sonderen Verkaufsstellen bleiben Samstagnachmittag geschlossen.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzuzeigen, damit ste feststellen können, ob der Käufer in der Ver¬
kaufsstelle überhaupt und während der betreffenden Tageszeit kauf-
berechtigt ist. F 433

Wiesbaden , den 13. Sept. 1916. Der Magistrat«

5tädt. Petroleumverteilung
Marktftratze 16, Zimmer 5.

Nachdem das Berkaufsverbot für Petroleum zu Leuchtzweckeu mit dem
11. d. M. außer Kraft gesetzt worden ist, wird mit der Verteilung des Rest¬
bestandes an Ausgleicbpetroleum, die am 31. August unterbrochen werden
n:ußte, fortgefahren.

t Die Ausgabe von Bezugsmarken erfolgt am Samstag dieser und Montag
nächster Woche gegen Vorzeigen der Brotkarte an diejenigen, die weder Gas
noch elektrisches Licht zur Verfügung haben.

Mit den Bezugsmarken wird eine Petroleumausweiskarte ausgehändigt,
die künftig neben der Brotkarte bei Erhebung von Bezugsmarken vorzu¬
legen ist. In Verlust geratene Petroleum -Ausweiskarten werden nicht ersetzt.

Auch auf die im vergangenen Monat ausgegebenen Bezugsmarken wird
wieder Petroleum abgegeben. F433

Dienststunden : 8—12 und 3—6% Uhr
Wiesbaden, den 13. September 1916.

Der Magistrat.

Remyrogramm-
Seinieifen-Gtjaem  12 A.

Scheuervulver Pfund 15 Pf.
Waschpulver Paket 3« Pf.
Bleichsoda, Hammelin usw.

N.9.Stall,Stf 'Ä
gc ifcn,  Lichte , Bürstenwaren usw.

5fätle-(ftf(i| , t  str
Drogerie Backe , Taunusstr . 5.

Ausgabestelle : „ Sport -Zeitungen ",
Eintrittskarten.

R * Bl unter,
Werkstätte für Kcinmecbanik,

Optik und Elektrotechnik.
Gegründet 1892.

Nur Richelsberg 28 ,
gegen üb jr der Synagoge.

jeder SrStze zu altem
_ Preise verkaufen

Webershäuser & Rübsamen.17 Lurienltrahs 17.

6tra|enbabnen.
Am 17„ 22. und 24. September

wird bte Linie 5 von mittags 1 Uhr
ab geteilt, und zwar werden die
Strecken Jnfanterie -Kaserne-Haupt-
post bezw. Kochbrunnen und Haupt¬
post-Erbenheim als besondere Linien
betrieben. Auf letzterer Linie findet
vor: 12 Uhr ab Hauptpost und von
1 Uhr ab Erbenheim ^ stündlicher
Betrieb statt. An genannten Tagen
verkehren von 12.25 Uhr ab nach
und von Südfriedhof kerne direkten
Wagen. Der Betrieb nach dem
Südfriedhof wird durch Umsteigen
an der Friedenstraße bewerkstelligt.

Bon 1 Uhr mittags ab sind die
Haltestellen Biktoriastraße und
Sckmbertstraße in beiden Fahrtrich¬
tungen aufgehoben. F305

Die Betriebsverwaltung.

Winter -Hüte
zum Umarbeiten , Umpressen nach
den neuesten Formen bitten uns
freundlichst baldigst zukommen
zu lassen , damit solche rechtzeitig
geliefert u. sorgfältig ausgeführt
werden können.  939

Langgasse 19. Telephon 694.1.

Mel aon38äa»n
zu verk. SchwalbacherStraße 91.

Kl. Posten Rum in Flaschen.
Kl. Posten Wein in Flaschen

abzugeben Hermannstraße 5. Part.

KURHAUS WIESBADEN
Samstag, den 16. September 1916, abends 8 Uhr, nur hei

geeigneter Witterung im Kurgarten:Volkstümlicher Abend.
Doppel -Konzert : Kurorchester— Militärmusikkorps.

Während des Konzertes des Kurorchesters nur bei
geeigneter Witterung im Kurgarten:

Vorträge des Krause’schen Original-Trompeten-Quartetts.
Beleuchtung des Kurgartens. — Leuchtfontäne.

r™ . . Eintrittspreis : 50 Pf. .
Abonnements-, Kurtax-, Tages- und Besichtigungskarten

berechtigen zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens
nur bis 6l/j Uhr abends. — Bei ungeeigneter Witterung 8 Uhr
im Abonnement : Militär-Konzert im Saale. F274

Städtische Kurverwaltung.

Osram -' „- Wattlampen §
Black , Lnisenstr. 46, neben Besidenz-Theater. Tel. 747

In tiefem Schmerz machen wir die traurige Mitteilung, dass
unser lieber guter Bruder , Schwager und Onkel

Landsturmmann AilQUSt FP6Undschllh
81. Inf.-Regt., 5. Komp.

bei einem Sturmangriff am 25. 8. 16 ein Opfer des grausamen Welt-
krieges geworden ist In tiefer Trauer .

Im Namen aller Geschwister:
Elise Schleim, geh. Freundschuh,
Berta Neumann, geh. Freundschuh,

Therese Freundschuh.
Wiesbaden, Bad Kissingen, Pellkum, Hamburg, den u.  September 191a

Am 25. August wurdejmein langjähriger treuer
Mitarbeiter

August Freundschuh
Landsturmmann im Res.-Inf.-Regt. 81, 5. Komp.

ein Opfer dieses schrecklichen Weltkrieges.
Der Verstorbene war ein Mensch von seltener

Treue und Pflichteifer und werde ich ihm stets ein
ehrenvolles Andenken bewahren.

Fa. Hugo Assmann.
Wiesbaden, den 14. September 1916.
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Frische Fische!
Geräneherte und marinierte Fische

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Zriehek Jisehhallen
Hauptgeschäft; Grabeustrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: Illeichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Kaufe für meine Geschäfte
stets das Reste ein und offeriere
frisch vom Fang ab Traden:

Allerfeinste
lehendfrische

2—ÖDfünd. Pfd. 1.40 Mk., I 1/»—l 3/epfünd. Pfd. 1.20 Mk.
1—l ^ pfünd. Pfd. 100 Pf., V*—3/*pfünd. Pfd. 75 Pf.

ff. jlngelkabeljau, aipSi*
mit Kopf Pfund 1.10 Mk., ohne Kopf Pfund 1. 30 Mk.,
im Ausschnitt Pfund 1. 60 Mk., feinster grosser im Aus¬

schnitt Pfund 1.80 Mk.

ff. Seehecht* 1.30 ÄÄ »1.80
grosse Schollen1.80, mittel1.50, kleine1.00
Makrelen“KfiOO pf  Merlans 80«

fl . Heilbutt , Steinbutt,
Liiinandes , Rotzungen,
Rheinzander , Flusshechte,
Rheinaale , Forellen u. s. w.

billigster Tagespreis.
liebende Edelkrebse Pfd. 6 Mk.

Ferner empfehle von
täglich frischen Zufuhren:

feinste neue Vollheringe per SL 30 ff.
zarter fetter Fisch

!° !f gS‘.e'ÄaSS.n141)01
ca. oO btuck J se jjr g ee ignete Packung A i ^tlv "6*1

jtiesen-VoH-Jettheringe per St 40 ff.
(Frühjahrsfang, beste Qualität !)

Heue Kräuterheringe per Stneh 40 ff.
(weißes, zartes Fleisch, fein im Geschmack.)

Neue Bismarckheringe St. 30 Pf.
do. do . per Dose, ca. 36 Stück, Mk. 9 .60

Mene Rollmöpse per Stück 30 Pf.
do , do . per Dose, ca. 36 Stück, Mk. 9 .60

Feinste Kränter-Anchovisp"p?"nd 180

Wiesbadener Tagblatt.
Zahn-Praxis

wieder aufgenommen

kniff Diefrabadi,
Kaiser- Friedrich-Ring 3, Part.
Sprachst.: 9—lu .3—6 Uhr. Tel. 4600.

WEBERGASSE 4.

SEIDENE

REGENMÄNTEL
in reicher Auswahl.

IMPRÄGNIERTE
SEIDENSTOFFE

für REGENMÄNTEL

100 cm breit

Meter Mk. 12. 50

K 93

Gute Lagerbirnen
zu verkaufen . Gärtnerei Geiß,
links der Schiersteiner Straße.

Kliezs- nnD SWUrnMerm  Bettenm SW.
: In Marmor ::

Lebend dcrrgestellt von

DM- 15 Personen
unter : persönlicher : Leitung von

Zoses Mio
1. Aus »?-r 6 ins Kekd
2. Auf Schleichpatrouisse au der Somme.
3. Aie letzte Patrone.
4. Greuc Waffenvrüderschaft.
5. Ich halt ' einen Kameraden!
6. Kyäne des Schlachtfeldes.
7. Auf zum Sieg!
Diese hervorragenden, lebenswahren und packenden Episoden

aus dem großen Weltkrieg haben in allen Hauptstädten wie Berlin,
Hamburg, München, Wien und Budapest kolossale Sensation erregt.
— Zeitungen wie „Berliner Tageblatt", „Hamburger Fremdenblatt".
„Münchener Neueste Nachrichten" usw. berichteten spaltenlang darüber. I

Mniel« 16. sentemhet
im MMUM-ffM.

sei

Wimih-PiilmrSenzaesaures Katroi
hält ohne Zucker eingemachte«
Obst vollkommen srüch uni>
haltbar . Nieder!. : Schützenhos-
Apotheke , Langgasse 1k. 96ff

per Glas 0 .80

ff. Heringssalat Pfd. Mk. 1.40
Heringe in Gelee spS-no» S.'»!«#

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxi
» Das große Wort in ernster Zeit8 'In
X
X wird in wirtschaftlicher Beziehung erleichtert dnrch die heute

x anadaxnt- mhmhp  flfMffffP̂illflftlPÜP?

Ren

^ » DnriM
u c

ausgewogen per Pfund Mk. 1. 60

Makrelen in Gelee, Aal in Gelee
Seliellfiscli in Gelee, MaseheWeisdi in Gelee
Fischklösse in Kraftbrühei™1’0“3 ™-Pfd.-Dose 8 .2»

r,nu u,

Lachs, Lachsbiicklinge, Kieler Bücklinge,
Sprotten, Flundern. Makrelenu. s. w.

»tot » frisch.

Fischkonserven und
Oelsardinen

in grosser Auswahl.

rerererere
X
*rerexrerererererererex
Xrererere
re\nx

Täglich Zufuhren ! Nur erstklassige Nordseeware
Morgen und folgende Tage zu empfehlen:

I. Sorte AnsrllmkMlhk1.40  I . Sorte Augclkaheljau” S « ‘,‘V.«o,
hochfeine Rotzungen nach Größe1.80 —2.40 , Nordseeschollen 1.20 —1.60«

Seeweitzlinge (Merlans ) sehr seiner Bratstsch Pfd . 90 Pf . S
blntenweister Seehecht , 4—6pfündig, 1.50 , im Ausschnitt1.90 , gewässerter Stockfisch
Pfund 70 Pf., Dorsch 90 Pf., Poriionsschcllfische 83 Pf., Kabeljau Ila gz. Fisch1.10,
Ausschnitt1.40 , Steinbutte, Seezungen, Lachsforellen, Rheinzander, Flußhcchte, Makrelen in bester

Beschaffenheit zu äußersten Tages prei sen.
Lebende Forelle « ! -- Ms Lebende Rhen,aale!

Zur Abendkost täglich lieferbar : === •-
Kieler Bücklinge , Sprotten , geräucherter Schellfisch, gcräncherte Makrelen

(fetter zarter Fisch), Riesenlächsheringe , MT ' geräucherter Rheinnal . . .
Rollmops , Bismarckheringe , mar. Heringe «. Sardinen , Bratheringe , Anchovis.

Schollen in Sülze, Heringe in 5ülze, 5chellfische in 5ülze.
Nene Matjesheringe , neue Bollheringe , Rieseu -Talzheringe,
sjle. erahntet Mellen, Appels Jrena-Iuntte 65«. 85J)f.

Delikateß -Fifchwürftc das Stück 35 Pf.
Sehr große Auswahl in seinen Aisch-Aonsevven.

Beachten Sie meine Schaufenster. Billigst- gestellte Verkaufspreise.

Kschhaur Johann Wolter,
Fernsprecher 433 . 12 Ellenbogengaffe 12 Geschäftsgründung 1886 .

»xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxl


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

